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Karlsruher Tagblatt
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* Der Bericht des Schweiber Bundesrats
-">otta in der Minderheiteusrage ist am Mitt -
« och im Politischen Ansschutz einstimmig augc -
»ommen worden .

*
Gras Bernstorss hat im Abrüftungs - Ausschuß

»er Völkerbundoversammlung einen Ent -
AUießungsentwurs eingebracht . nack, dem die
Vollversammlung des Völkerbundes ansdriick -

seststcllt , daß die Ergebnisse der Londoner
' nottenkonseren , einen Abschlnß der Arbeite »
°er Vorbereitenden Abrüstnngskommission er -
Möglichen « nd das, im Hinblick aus diese Laae

Vollversammlung des Völkerbundes die all -
pemeine Abrnstungskonscrenz im Jahre 1931
einberufen soll .

*
* Am gestrigen zweiten Taa des Hochverrats -

<" ôzesscö gegen die Ulmer Reichswehrossiziere
wurde mit der Vernehmung der Zengen be-
können .

*
Gegenüber Behauptungen , der Christlich -

wziale Volksdienst sei geneigt , eine Regierung
° er Großen Koalition zu unterstützen , stellt
dieser fest , da » die Partei nur durch die Reichs -
leitung oder dnrch die gewählten Abgeordneten
vertreten werden könne , beide seien aber uom
nicht zusammengekommen .

*
Die Mitglieder des Hamburger Senats sind

übereingekommen , bis ans weiteres IN v . H.
ihres Gehaltes der Wohlsahrtsbehörde znm
Zwecke der Erwerbslölenspeisung zu über -
« eisen . Dieses Uebereinkommen kann allen
anderen Parlamentariern nur wärmstens emp -
'ohleu werden .

*
. * Das Lnstschiss „Gras Zeppelin " hat gestern
^ üh 8 Uhr lOrtszeit ) Libau und um 9.50 Uhr
•H 'rta unter lebhaftem Jubel der Bevölkerung
Uberslogen « nd traf am Nachmittag in Helfinn -
iors ein .

*
, n » Neuyork glaubt man , das, die Direktoren

»nttschcr , englischer und französischer Zentral -
^ nken nächstens dort zusammenkommen wer -
®c

.n . um Möglichkeiten zu erörtern , die Welt -
Wirtschaftskrise zu mildern .

ch
Der Gouverneur der Bank von Frankreich ,

^iorcau . wird in der Ausfichtsratssitzuua am
Donnerstag mitteilen , das, er sein Amt nieder -
Liegen beabsichtige . Moreau wird entweder t«

Aussichtsrat einer Grokbank eintreten ober ,
jedoch unwahrscheinlicher ist, den Posten

eines Direktors im Finanzministerium über -
Rehmen .

4-
® te aus Moskau gemeldet wirb , ist der

' " rkischc Aukienminister Ruchdn Be « dort ein -
Jossen . Er wird eine Unterredung mit
Jen« stellvertretenden Aukieukommissar Staras

haben .
*

. Die beiden ^ nsantcricabteilnugen des fran -
Wuschen Bahnschutzes im Saargebiet , die tu
^-uizbach stationiert waren , haben in der Nacht
^uf Dienstag ihren Standort verlassen « nd find
«ach Frankreich abtransportiert worden . ES
»andcit sich ,,m eine restliche Abteilung von « I
*" fl 70 Mann .

n Staliugrad stich ein Güterzug mit einer
^?/omotive zusammen , die sich über die Neben »

»I ! k leate und einen Personenzug zum Eut -
qietsen brachte . 4 Personen wurden getötet . 4
"«wer . io leicht verlebt .

^ ^ eim ^ liegerlager Chalous stürzte ein Mili -
ĵ /Ulgzeng ab und geriet beim Ausschlagen auf
,,

u ^ dboden in Brand . 3 Insassen kamen
fjj . - Leben , der vierte konnte sich durch Ab-
^ ^ aeu mit dem Fallschirm retten .

Nähere» siebe unten.

Erdbeben in Rußland.
WTB . Moskau , 24 . Sept .

®in starkes Erbbeben zerstörte in der Nähe
*Dtt Stalinabad in Tadschikistan sieben Dör -
er völlig und beschädigte weitere zehn Dörfer

Bisher wurden 17 5 Tote und über

, Verletzte festgestellt , 1200 Familien sind
achlos . Ein Regierungsausschuß ist zur

^ganisierung der Hilfeleistung abgereist .

Starke Distanzierung von Brüning.
Vorbereitung einer Opvositionsstellung?

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
W . Pf . Berlin , 24. Sept .

Das Reichskabinett ist heute abend 8 Uhr
wieder zusammengetreten , um in einer Nacht -
sitzung die Beratungen über das Finanzpro -
gramm fortzusetzen . Neben der materiellen
Gestaltung des Finanzprogramms tritt bereits
die Frage der parlamentarischen Mehrheits -
bildnng für dieses Programm sehr stark in den
Vordergrund . Die Erörterung dieser Frage
dürfte namentlich durch die heutige Sitzung der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
in Fluß kommen . Entgegen den ursprünglichen
Erwartungen hat die neugewählte Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei , die heute
nachmittag ihre erste Sitzung im Reichstag ab¬
hielt , bereits in dieser Sitzung » ach einer län -
geren Aussprache zu der politischen Lage Stel -
lnng genommen und zwar in ziemlich rinden -
tiger Weise . Die Fraktion , die gemeinsam mit
dein Parteivorstand tagte , faßte folgenden Be -
schluß :

„Im Einverständnis mit dem Parteivorstand
behält sich die ReichstagSsraktion der Deutschen
Volkspartei völlige Freiheit der Entschlicßnng
gegenüber den Maßnahmen der Regierung vor .
Die Fraktion wird die Vorlagen des angekün -
dgten Regierungsprogramms abwarten und das
Programm daraufhin prü .fen , ob es mit den
von der Fraktion seit länger Zeit vertretenen
Grundsätzen vereinbar ist Die Fraktion ist der
Ansicht , daß dabei irgendwelche K o m p r o -
misse mit s o z i a l i st i s ch e n Gedanken -
g ä n g e n für sie untragbar sind . Die
Fraktion hält an ihrem bisherigen Ziel der Zu -
sammensassuug aller staatsbejahenden bürger -
lichen Parteien sest ."

Dieser Beschluß der volksparteilichen Reichs -
tagsfraktion bedeutet einmal eine sehr st a r k e
Distanzierung gegenüber dem Ka -
binett Brüning und bedeutet aber zum
andern auch eine unzweideutige Absage an die
Kreise , die eine iloalition mit den Sozialdemo -
kraten eingehen wollen . Man darf wohl an -
nehmen , daß dieser Beschluß auch der Vorbe -
reitung zu einer Oppositionsstellnng der Dent -
schen Volkspartei gegen eine Regierung gleich -
kommt , die unter sozialistischem Einfluß steht .
Da aber in der Entschließung der volkspartei -
lichen Reichstagssraktiou allgemein von soziali -
stischen Gedankengängen gesprochen wird , darf
man den Schluß ziehen , daß die Deutsche Volks -
Partei auch ein Zusammengehen mit den Ratio -
nalsozialisten ablehnt , sofern diese irgendwelche

Forderungen stellen , die dem sozialistischen Teil
des Programms entsprechen . Anscheinend lehnt
wenigstens ein Teil der Fraktion eine Regie -
rnngsgemeinschast mit den Nationalsozialisten
nicht grundsätzlich von vornherein ab , sondern
macht die Entscheidung dieser Frage , wenn sie
überhaupt akut werden sollte , von den Bedin -
gungen abhängig , unter denen die National -
sozialisten sich zu einet Regiernngsbeteiligung
bereit erklären würden .

Der Beschluß der Deutschen Volksvartei bat
jedenfalls die Lage bereits zu einem gewissen
Teil geklärt . Es zeigt sich , daß eine Regierungs -
bildnng für das Kabinett Brüning kaum mog -
lich sein wird , denn der überwiegende Teil des
Zentrums lehnt wiederum ein Zusammengehen
mit den Nationalsozialisten ab . In politischen
Kreisen hält man daher das Kabinett Brü -
ni n g zum m i n d este n in der jetzigen
Zusammensetzung für gefährdet - Die
Lage dürfte aber erst weiter geklärt werden ,
wenn der Kanzler das Programm des Kabi -
netts in der nächsten Woche den Parteiführern
vorlegt . In dieser Besprechung des Kanzlers
mit den Parteiführern dürste wohl die BeHand -
luug der Notverordnung im neuen Reichstag ,
wie auch die der weiteren Resormacsetze er -
örtert werden - Ferner soll auch nach Möglich »
Feit ein Einverständnis darüber erzielt werden ,
wie der Reichstag sein Arbeitspensum in die »
sein Winter erledigen will - Man denkt offenbar
daraus das Parlament nicht dauernd znsgmnien
zu lassen sondern es nur zur Erledigung der
dringendsten Gesetze einzubcrnsen . Was bisher
über die Beschlüsse des Kabinetts , wie z . B .
über die Arbeitslosenversicherung und die an -
gebliche Herabsetzung der Beamtengehälter ver -
breitet wird , muß vorerst als reine Kombination
bezeichnet werden .

Wie die „Nationalliberale Korrespondenz "

mitteilt , ist in der Sitzung der Reichstagsfrak -
tion der Deutschen Volkspartei aus Vorschlag
des Abg . Dr . Kahl der bisherige Partei - und
Fraktivusvorsitzeude Rcichsminister a . D . Dr .
Scholz einstimmig durch Zuruf zum Vorsitzen -
den der Fraktion genxihlt worden . Dr . Scholz
bat die Fraktion um vertrauensvolle Unter -
stützung , ferner um Einigkeit und Geschlossen -
heit . Die Reichstagsfraktion öürse keine Grnp -
ven kennen , sondern müsse stets ein einheitliches
Fr <iktionsganzes darstellen . Mit der Wieder -
ivahl von Dr . Scholz zum Fraktionsführer er -
ledigen sich Gerüchte , die von einer „Verschwö -
rung gegen Scholz " wissen wollten , von selbst .

„
® raf Zeppelins SstseMrt .

Ueberau jubelnd begrüßt . — Keine Landung in Heisingfors
# Berlin , 23. Sept .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin ", das gestern
nachmittag in Friedrichshafen zu einer zwei -
tägigen Ostseefahrt aufgestiegen ist , erschien
abends um 1034 Uhr über Berlin . Nach einer
glatten Landung im Luftschiffhasen Staaken und
einem etwa ^ - stündigen Aufenthalt dort stieg der
„Graf Zeppelin " um 11 .33 Uhr wieder auf , um
seine Fahrt nach den Ostrandstaaten anzutreten .
An Bord befinden sich neben den beiden Kapi -
tänen von Schiller und Flemming sowie der
Mannschaft 15 Passagiere .

Auf der Fahrt nach Finnland überflog das
Luftschiff 12.50 Uhr nachts Stettin und er -
reichte Vormittags 8 Uhr örtlicher Zeit Libau
und um 9.50 Uhr Riga . Das Luftschiff wurde
von den Menschenmassen , die sich auf den Stra -
ßen der Hauptstadt angesammelt hatten , lebhaft
begrüßt . Das Düna -Ufer , alle größeren Plätze ,
Kirchtürme usw . waren von schaulustigen Mas -
sen besetzt . Das Luftschiff zog drei große Schlei -
fen über der Stadt und warf Post ab . Um 9 .15
Uhr fuhr es in Richtung R e v a l weiter und
traf bei herrlichem Wetter um 12,30 Uhr über
der Hauptstadt Estlands ein . Äs umkreiste eine
halbe Stunde laug die Stadt und verließ nach
erfolgtem Postabwnrs Reval um 13 Uhr zum
Weiterflug nach Helsiugfors . Alle Straßen und
Pläjz .e Revals waren mit Menschen dicht besetzt ,
die dem deutscheu Luftriesen begeistert zujubel -
teu . Zahlreiche Gebäude hatten geflaggt , die
Schulen hatten frei .

Um die zweite Nachmittagsstunde war die
Hauptstadt Finnlands erreicht . Der Zeppelin

konnte aber wegen starker Böen in Hesingfors
nicht landen , wie es im Programm vorgesehen
war . Er kreuzte zwei Stunden lang über der
Stadt und flog dann nach Stockholm wei -
t e r . Die Tatsache , daß das Luftschiff nicht lan -
den konnte , löste in Helsingsors großes Bedau -
ern aus . Die Bevölkerung hatte dem Luft -
schiff einen herzlichen Empfang bereitet . Die
ganze Stadt ist ein einziges Flaggenmeer . Die
Zeitungen begrüßen den Zeppelin in Artikeln
aufs herzlichste . Auch war ein festlicher osfi -
zieller Empfang von Seiten der Regierung , der
Stadt Helsingsors und der finnlandischen Flie -
gergruppeu vorgesehen , der nun leider nicht zu -
stände kam . In Helsingsors sollten 10 Per -
sotten als neue Fahrgäste aufgenommen werden
und zahlreiche mitfahrende Passagiere wollten
in Helsingsors aussteigen . Der starke Wind hat
jedoch den Passagierwechsel unmöglich gemacht .

WTB . Bern , 24. Sept .

Die Zeppelinwerft in Friedrichshofen hat
nach Besprechung mit dem Delegierten des
Schweizerischen Aero - Clnbö , Oberstleutnant
Santschi , Kommandant der Lustschissertruppc ,
beschlossen , die Zeppelin -Laudungen in Ba s e l
und in Bern Sonntag , 12. Oktober , durchzu -
führen . Das Luftschiff wird nach einer Schwei -
zerfahrt zwischen 13 und 14 Uhr in Bern landen
und hierauf nach Basel fliegen , wo die Landung
zwischen 15 und 10 Uhr erfolgen wird .

Neue Schwierigkeiten
durch die Arbeitslosenversicherung .

Die Handhabung der Arbeitslosenversicherung
ist durch die Notverordnung des gegenwärtigen
5labinetts vorläufig geregelt worden . Damit
hat die Streifrage , die schon im alten Reichs -
tage im Brennpunkte langer und scharfer Aus -
einaudersetzuugen stand , ihre endgültige Lösung
nicht gefunden . Es wird vielmehr notwendig
sein , daß der » eue Reichstag diese Frage sofort
ausgreift , und man geht sicher nicht sehl , wenn
man annimmt , daß die Arbeitslosenversicherung
in den gegenwärtigen Beratungen der Regie -

rung eine erhebliche Rolle spielt und sie in den
bevorstehenden Verhandlungen mit den Partei -
sührern erst recht spielen wird . ■ .

Der Reichstag wird sich mit der Arbeitslosen »
Versicherung beschäftigen müssen , weil im Laufe
der nächsten Monate sehr erhebliche finanzielle
Mehrauswcudungen nötig sein werden , um die
Bedürfnisse der Versicherung zn befriedigen .
Nach dem gegenwärtigen Stand der Erwerbs »
losigkeit unterliegt es gar keinem Zweifel , daß
man die Durchschnittsziffer der Arbeitslosen
bei der Feststellung des VersichcrungsbedarsS
erheblich höher ansetzen muß - Den letzten Be »
rechnungen liegt eine DurchschnittSzisser von
1,6 Millionen zugrunde - Die künftigen Berech -
nnuge » wird man auf einer Ziffer von minde -
stens 1 .9 Millionen ausbauen müsse « . Da man
jeden Arbeitslosen mit rund 1000 im Jahre
in die Berechnung einstellen mutz , so wird sich
sür die Arbeitslosenversicherung ein Jahres -
bedarf von 1,9 Milliarden Mark ergeben . Bei
der gegenwärtigen Höhe der Beiträge und deS
Rerchszufchusses -

' /bedöutct /. dies einen neuen
FeHlbetrag und . eS Erbebt sich damit von selbst
die Frage , ob daS Reich aus der Arbeitslosen -
Versicherung neue Lasten übernehmen oder ob
aus andere Weise sür eine Beseitigung des
Fehlbetrages gesorgt werden soll .

- Im alten Reichstage gingen die Reform -
bestrebnngen darauf hinaus , die Arbeitslosen -
Versicherung auf eigene Fütze zu stellen , wie es
dem Wesen einer Versicherung ia auch eut -
spricht . Nach dem ursprünglichen Versicheruugs -
gesetz haftete das Reich für den vollen Fehl -

betrag der Versicherung . Daraus ergaben sich
die wachsenden Zuschüsse des Reiches im Be -
rrage von hundert und aberhundert Millionen ,
die mehr und mehr die Ausstellung eines siche -
ren Voranschlages für den Reichshanshalt zu
einer Unmöglichkeit machten . Der Sinn der
Reform mußte also sein , die Zuschußpflicht deS
Reiches einsllrallemal auf einen möglichst ge -
ringen Betrag zu begrenzen und die Versiche -
rnngsanstalt dadurch zu zwingen , sich nach der
Decke zu strecke» oder durch Reformen und dnich
Ausgabensenkuiig das Gleichgewicht im Haus -
halt der Versicherung herzustellen . Fu der Not -
Verordnung hat die Regierung den Weg dieser
Reform wenigstens angebahnt - Die unbegrenzte
Zuschußpflicht des Reiches ist beseitigt . Der
Reichszuschuß ist für das lausende Etatjahr
mit einem bestimmten Betrage in den Haus -
haltplatt eingesetzt worden . Von dem Fehl -
betraa , der dann noch ungedeckt bleibt , trägt
das Reich die Hälfte . Die andere Hälfte mutz
die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
ausbringen . Im Sommer , als die Notverord -
nuug erschien , erfüllte diese Regelung ihren
Zweck . Inzwischen ist aber , wie schon gesagt ,
die Arbeitslosigkeit so sehr gestiegen , daß man
die Duri -Minittsziffer heraufsetzen muß . Und
nunmehr genügt die Notverordnung nicht mehr ,
um das Reich gegen erneute , erhebliche siuan -
zielle Ansprüche der Arbeitslosenversicherung zu
schützen .

Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge
sind die Bedürfnisse der Arbeitslosenversiche -
rung bis zu einer Höhe von 1,3— 1 .4 Milliarden
gedeckt . In dieser Summe ist der Reichs -
zuschutz in der Höhe von 150 Millionen Mark
mit einbegriffen . Bei einer Durchschnittsziffer
von 1,9 Millionen Arbeitslosen erhöht sich der
Bedarf der Versicherung auf 1 .9 Milliarden
Mark . Darnach wird also ein Mehrbedarf von
etwa 000—700 Millionen Mark zu befriedigen
sein . Nach der Notverordnung müßte das
Reich von diesem Mehrbedarf die Hälfte , also
rnnd 300 Millionen Mark übernehmen , wäh -
rend es Sache der Reichsanstalt für Arbeits -
losenversichernng wäre , für die Deckung der
anderen Hälfte zu foraeu . Die Laae . die da -
durch geschaffen wird , ist außerordentlich schwie-
rig . Sie wirst bereits ihre Schatten vorans .
Denn es ist schon davon die Rede , daß die Bei -
tragsleistuug von 4 % ans 5 % Prozeut erhöht
werden müsse . Da 1 Prozent Beitrag eine
Summe von rund 250 Millionen erbringt , so
würde die Beitraaserhohuua um 1 Prozent
nicht einmal die 300 Millionen Mark herbei -
schaffe » , die von der Reichsanstalt sür Arbeits -
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losenversicherung zur Deckung der einen Hälftedes neuen Fehlbetrages verlangt werden . Das
Reich wäre auf jeden Fall anch bei einer Bei -
tragserhöhnng um ein volles Prozent mit
rund 600 Millionen Mark neu belastet - Dazukäme dann wahrscheinlich auch noch eine Mehr -
belastnng aus der Krisenfürsvrge . an der das
Reich mit zwei Dritteln beteiligt ist und die ja
auch erhöhte Anforderungen stellt.Die Regierung und das Parlament stehen
also zweifellos vor einer ernsten Finanz -
läge und man wird in der Tat sagen müs-
sen , daß sich hier sachliche Forderungen erheben ,die an das Verantwortungsbewußtsein der Par -
teien die denkbar größten Ansprüche stellen und
öie_ in ihrer Dringlichkeit Parteizank und Par -
teistreit gar nicht mehr zulassen . Für die Wirt -
schast wäre die Erhöhung der Beitragsleistung
um ein volles Prozent zweifellos ein« Ueber -
spannung des Leistungsvermögens und für das
Reich ist die Uebernahme erheblicher neuer
Finanzlasten ein Ding der Unmöglichkeit .Man wird abwarten müssen , wie die Regierung
dieses Problem zu lösen versucht. Ans jeden
Fall aber wird angesichts der neuen Schmie -
rigkeit der Ruf nach einer gründlichen Reform
der Arbeitslosenversicherung so dringend ^ daß
man ihn nicht mehr überhören kann . Nur sind
die Verhältnisse in dem neuen Reichstag , wie
sie sich zunächst dem Aug« zeigen , nicht sehr er -
mntigend . Vielleicht wird aber dock eine Mehr -
heit im Reichstag anerkennen müssen , daß die
bisher schon erreichte Grenze der sozialen und
steuerlichen Belastung nicht mehr überschritten
werden kann . Darauf beruht die einzige Hoff-
nung , daß man der neuen finanziellen Schmie -
rigkeiten Herr werden wird .

Rothermere über den
Nationalsozialismus.

WTB. London , 24. Sept .
Lord Rothermere hat seinem Blatt „Daily

Mail " aus München , wo er sich zurzeit aufhält ,einen Aufsatz zugesandt , in dem « r sich mit dem
Ergebnis der Reichstagswahlen beschäftigt und
u. a. schreibt:

Der große Wahlerfolg der Nationalsozialisten
bedeute die Wiedergeburt Deutsch -
lauds als einer Nation und eine Bot -
schast an die Welt , daß die deutsche Jugend
beiderlei Geschlechts entschlossen sei , sich an der
Leitung der nationalen Angelegenheiten zu be-
teiligen . Rothermere , der dem britischen Volk
empfiehlt , der nationalsozialistischen Bewegung
gegenüber keine feindselige Haltung anzuneh -
men , betrachtet die Verschiebung des politischen
Einflusses in Deutschland als vorteilhaft , weil
sie nach seiner Meinung einen neuen Schutz -
wall gegeuöeu Bolschewismus schaffe,Es ist auch nach seiner Meinung kein Grund
dafür vorhanden , daß Großbritannien oder
Frankreich an gewissen außenpolitisch «« Bestie -
bungen der Nationalsozialisten Anstoß nehmen ,
denn , so sagt er , ihre Beschwerde , daß Deutsch-
land allein von allen Großmächten in einem
Austande der Wehrlosigkeit gehalten wird , habe
eine gerecht« Grundlag « . Im Versailler Ver -
trag hätten sich die alliierten Nationen zu all -
gemeiner Abrüstung verpflichtet , aber während
Deutschlands Streitkräfte auf 100000 Mann und
ein paar Allstenv«rteidigungsschiffe beschränkt
bleiben , hätten seine Nachbarn ihre Rüstungen
ständig vermehrt .

Des weiteren entwickelt Lord Rothermere ,
der zunächst eine Garantie der polnischen West-
grenze durch Deutschland gegen entsprechende
Zugeständnisse der Polen vorschlägt , seine
Ideen von der Gestaltung Mittel -
europas für den Fall der Bildung einer
nationalsozialistischen Regierung in Deutschland .
Er glaubt , daß Deutschland dann unverzüglich
daran geheu würde , ihm zugefügte flagrante Un-
Gerechtigkeiten wieder gut zu mach«n , und daß
es d abei « twas Größeres zusammenbringen
würde , als nur den Zusammenschluß mit Oester -

Wissen und Nildung .
^Das Wissen macht keinen Menfchen besser

und glücklicher." Wirklich nicht? Macht Nicht-
wissen vielleicht besser oder glücklicher? Welche
unendliche Bereicherung unseres geistigen
Lebens wird uns erst durch Wissen ermöglicht !
Ein gewaltiges Gebiet unserer Dichtung ist den
Unwissenden unzugänglich . Bei der bildenden
Kunst ist es das gleiche. Die Natur und ihre
Anwendung auf das menschliche Leben liegen
nur den Wissenden offen . Die vernünftige
Lebensweise erfordert Kenntnis des mensch-
lichen Körpers und seiner Lebensbedingungen .
Um im täglichen Leben zurecht zu kommen , ist
Kenntnis der Gesetze notwendig . Von einer
geistig belebten Gesellschaft ist der Unwissende
ausgeschlossen. Und welche unendlichen Weltev
werben uns durch Wissen von dem Leben der
Natur erschlossen. Die Entlaubung der Bäume ,
die Rückwanderung der Nährstoffe aus den
Blättern in die Aeste, die Ablagerung dieser
Stoffe und ihre Verwendung , die ähnlichen
Vorgänge im Tierleben , die Ernährung , d>e
Blüte , die Fruchtbildung der Pflanzen . Wer
von alledem nichts weiß , ist für den die Natur
dasselbe wie für den Wissenden ?

Alles geringschätzige Urteilen über das Wissen
ist törichtes Geschwätz und Schlimmeres als
das . Mephistopheles hat recht :

verachte nur Vernunft und Wissenschaft,
Des Menschen allerhöchste Kraft ,
So Hab ich dich schon unbedingt ."

Sorgsame Pflege des Wissens als Grundlage
und Bestandteil der Bildung wird darum
immer eine der hervorrageiHsten Aufgaben
aller und jeder Bilduugsarbeit sein, in der
Schule bei der Jugend und in der freien Volks -
bilduugsarbeit bei den Erwachsenen .

Aber gerade als Bestandteil der Volks -
bilduugsarbeit ivird das Wissen immer wieder
abgelehnt ,am östesten mit dem Hinweis auf d .e
dadurch erzeugte Halbbildung .

Das Schlagwort Halbbildung will gewiß nicht
»»örtlich genommen werden , anch von denen

l reich. Lord Rothermere sieht bereits , wi« dieses
I Deutschland nicht nur die drei Millionen Deut -

schen und die drei Millionen Ungarn in der
Tschechoslowakei und Rumänien , sondern mög¬
licherweise auch die ungarische Nation selbst in
seinen Bereich bringen und daß im Laufe dieser
Entwickelunq die Tschechoslowakei, deren Ent -
stehung er übrigens ausdrücklich auf seinen
und seines v« rstorbenen Bruders , Lord North -
elisfes , Feldzug während des Krieges zurück-
führt , von der Bildfläche verschwinden würde .
Am Schlüsse seines Aufsatzes wiederholt Lord
Rothermer « noch seinen bereits vor einem Jahre
gemachten Vorschlag , daß die britische Regierung
Deutschland die afrikanischen Kolonien mit Aus -
nähme von Südwestafrika zurückgeben sollte , die
es ihm während des Krieges wegnahm .

Rücktritt Turatis >
WTB. Rom . 24 . Sept .

Der Sekretär der Faschistischen Partei . Tu -
rati , ist von seinem Posten zurückgetreten .
Sein Nachfolger wird G i n i r a t i , der der »
zeitige Präsident der Abgordnetenkammer .

nicht, die eS auf die volkstümliche Wissenspflege
anwenden : denn niemand vermag sich heute die
Hälfte aller Bildungsgllter anzueignen . Uns
auch in der Ausbildung seiner geistigen Kräftekann niemand bis zu der Hälfte der möglichen
Vollendung aussteigen . „Unser Wissen ist Stück -
werk "

, heute mehr als je . Wir müssen uns mit
der Aneignung und geistigen Beherrschung seyr
bescheidener Teile unseres Bildungsgntes be-
gnügen . Viel weniger als „halb gebildet " ist
heute auch der größte Gelehrte und der größte
Künstler und jeder vielseitig Gebildete , der sichmit Sicherheit im öffentlichen Leben bewegt .Man versteht nnter Halbbildung ja auch tat -
sächlich etwas anderes , nämlich eine unzu -
reichende , minderwertige Bildung , die nicht
Klarheit , sondern Unklarheit . Verworrenheit
erzeugt , nicht einen sicheren Blick in das Vor -
handene eröffnet und nicht Gemütsruhe , son-
dern mit unreifen Gedanken wirre und nicht zu
verwirklichende Wünsche hervorruft . Das gibt
es aber leider in allen Gesellschafts- und Bil -
dnngsfchichten und in allen Berufen . Ans jeder
Bildungsstufe , in allen Berufen und in allen
Gesellschaftsschichten gibt es Halbgebildete dieser
Art . Aus keiner Werkstatt gehen nur tadel -
lose Erzeugnisse hervor . Neben aller Voll -
kommenheit und Ganzheit gibt es immer auch
der Unvollkommenheiten sehr viele . Oft tu
unzureichende Begabung und unzureichender
Fleiß die Ursache, daß das Ziel nicht erreicht
werden kann . Ziele , Arbeitskraft und Arbeits -
wille müssen sich entsprechen , wenn „ganze "
Bildung erreicht werden soll.

Aber srommt dem Menschen das Licht des
Wissens und Denkens ? Richard Dehme ! sagt :

„Könnte ich zauberhaft mit Blicken
Licht in jede Seele schicken,
Klarheit möcht' ich keiner geben .
Nur Verklärung braucht das Leben/

Aehnliche Stimmen haben sich immer hören
lassen . Aber heute klingt dasselbe Lied viel
bestimmter , lauter , von viel mehr Lippen als
ehedem. Es geht eine Welle nicht nur des
Zweifels , sondern der völligen Ablehnung des
Wissens als Volksbildungsmittel durch weite

Ermittlungsverfahren
gegen Hitler .

fU Leipzig . 24 . Sept .
Im Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffi -

ziere vor dem Reichsgericht hat die Reichsan -
waltschaft darauf hingewiesen , daß auf Anzeige
hin einige Ermittlungsverfahren gegen die Na -
tionalsozialisten eingeleitet seien . Darunter be-
finde sich ein solches mit Genehmigung des alten
Reichstages gegen Dr . G .iebbels , Rechtsanwalt
Frank -München , der juristische Berater Hit -
lers , erklärte , daß auch ein E r m i t t l u n g s -
verfahren gegen Hitler schwebe .

Wessels Braut als Zeugin .
# Berlin . 24 . Sept .

In dem Prozeß wegen des Mords an Horst
Wessel wurde durch Parteisekretär D r e w -
nitzki erklärt , daß er Höhler über die Grenze
geholfen habe , ohne ihn zu kennen . Aus die

I Frage des Vorsitzenden , von wem der Auftrag
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l zur Hilfe ausgegangen sei , erwiderte der An-
. geklagte ausweichend . Der Angeklagte Go «

d o w f k i , der darauf vernommen wurde , sagte,
auch er habe mit dem Morde nichts zu tun . Er
habe Ali zufällig auf der Straße getroffen .
Dieser habe ihn gebeten , sich bei ihm wasche«
zu dürfen . Als Ali bei ihm in der Wohnun ?
war , sei dann die Verhaftung erfolgt .

Als erste Zeugin wird die Braut 28 ef -
sels , Erna Iaenichen , vernommen . Di«
Vernehmung dieser Zeugin ist für den Haupt»
täter außerordentlich belastend . Ali Höhler
habe , als er auf Wessel schoß, gerufen : »D«
weißt , wofür !" Der Zeugin und den anderen
Anwesenden habe Höhler zugerufen : „Haltet die
Schnauze , sonst gehts Euch ebenso !"

Es solgte die Vernehmung der medizinische«
Sachverständigen , Freiherr von Mahrenholv
und Professor Strauch . Beiöe Sachverständige
haben keinen Zweifel , daß Wessel an einer
Blutvergiftung als Folgeerscheinung der Schuv-
Verletzung gestorben sei . Die Beweisaufnahme
ist unerwartet schnell zu End « gegangen , da aut
die Vernehmung des größten Teiles der Zeugen
verzichtet wurde . Nach einer Erklärung de ?
Vorsitzenden wurde die Mittwochverhandluns
geschlossen . — Donnerstag früh beginnen die
PlaiöoyerS .

Neue Reichsbahnpräsidenien .
WTB. Berlin . 24 . Sept .

Zum Präsidenten der Reichsbahndirektion
Berlin ist Reichsbahndirektionspräsident Dr .
ing . h. e . Marx ernannt worden . Dr . Marx
ist zurzeit Leiter der Reichsbahndirektion Essen .
Er wird die Leitung der Reichsbahndirektion
Berlin , deren letzter Präsident der im Mai
ds . Js . verstorbene Reichsbahndirektionspra -
sident Dr . Stapff war , in Kürze übernehmen .

Nachdem Reichsbahndirektionspräsident Dr .
Marx mit der Leitung der Reichsbahndirektion
Berlin betraut worden ist, wurde zum neuen
Präsidenten der ReichsbahndiKktion Essen
Reichsbahndirektor Leibbrand aus der
Hauptverwaltung der Reichsbahn ernannt .

Tragödie im Riesengebirge .
TV. Hirschberg i. Schl ., 24. Sept .

Am Mittwoch vormittag wurden in der
Schutzhütte , die sich auf dem Wege von der
Schlingel - Baude nach der Prinz Heinrich -Baude
befindet , die Leichen von einem Mann , einer
Frau und einem Kinde aufgefunden . Es wird
angenommen , daß der Manu zunächst das Kind ,
dann die Frau und schließlich sich selbst erschos-
sen hat . An dem Fenster der Schutzhütte hing ein
Zettel mit folgenden Worten : „Hier nahmen
heute , am 23. September 1930, drei Menschen,
die sich liebten , Kurt R ., Anna St . und ihre
Tochter Hildchen Abschied von dieser Welt /
Nach den vorgefundenen Papieren war der
Mann der 33 Jahre alte Schlosser Kurt Richter
aus Berlin , die Frau die 30jährige Anna
Stephanski aus Berlin und deren 7jährige , un-
eheliche Tochter . In den Papieren befand sich
aber keinerlei Notiz , die aus den Beweggrund
der Tat schließen läßt .

9ür die tägliche Pflege der ßaut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch -
Seife immer entscheidend . Deshalb
verwenden Sie ein Produkt , dessen
auserlesene Beschatiinheitin alUn
Verbraucherkreisen gerühmt wird :

<Dr .
'Dralle *

ßavendelseife
Grosse Runde Form , UM. 0,75

berg hat Camilla Jellinek am 7V. Geburtstag
zum Ehrendoktor ernannt .

Theodor Etzel +. Der in München lebende
Schr iftsteller Theodor Schulze -Etzel ist . 57 Javre
alt , gestorben . Ein geborener Hesse , hat er sia>
nach einigen Beamtenjahren der Literatur
gewandt . Besonders bekannt ist seine Wochen »
schrist „Die Lese " geworden , die er in Stuttgart
herausgab . Auch seine Fabelsammlungen fß*
Kinder und Erwachsene haben ihm einen
Namen gemacht und sind heute noch beliebt .

Deutscher Gelehrter i« Rußland . Der Pro -
fessor der Pathologie an der Universität F r e t«
bürg , Asch off , wird auf Einladung de»
Moskauer Gesundheitskommissariats an *>*r
Universität in Leningrad in diesem Winter
Vorlesungen über Störungen im BlutkreiS -
lauf halten . Prof . Aschoff ist bereits in Lenin»
grad eingetroffen .

Hochschnlnachrichte« . Der Vorstand der lljt *
versitäts -Fraueuklinik in Innsbruck , Prof . Dr .
Heinrich E y m e r , wurde zum ordentlichen
Professor der Geburtshilfe und Gynäkolog ^an der Universität Heidelberg und zum Dir « -
tor der Universitätssrauenklinik ernannt .

Theater und Musik.
18. Bachfest in Kiel . Unter Leitung von

Generalmusikdirektor Professor Dr . Frtv
Stein veranstaltet vom 4 .—6 . Oktober »te
neue Bachgesellschast in Leipzig in Verbindung
mit dem Verein der Musikfreunde und dem
Oratorienverein Kiel ein hochbedeutsame»'
Musikfest. Motetten , Kantaten , ChoralvorspieA
Abendmusik , Orchesterkonzert , Kammermm ^
bringen seltener aufgeführte Perlen Bachf« ^und einiger zeitgenössischer Kunst . Die hov^
Messe wird das Fest beschließen. Aus dem am
Sonntag , 5 . Oktober , abends 8 Uhr . im „theater stattfindenden Orchesterkonzert werden
im Radio zu hören sein : G . Gabriel «. Bläser
Sonate und von Bach Violinkonzert E-Dur ,
Konzert für 3 Cembali C - Dur : Oikverture
D-Dur Nr . 3 . — Prof . Steiu ist bekanntl «?
Badener Landsmann .

OerDank derMinderheiten
Die Bedeutung der deutschen Initiative .

Mottos Bericht einstimmig angenommen.
# Genf , 24. Sept .

Die große Minderheitendebatte im Politischen
Ausschuß der Bölkerbundsversammluug ist
heute mit der Annahme des Berichtes
abgeschlossen worden . Für die Beurtei -
lung des Ergebnisses ist die Tatsache bezeich -
nend , daß heute nach Schluß der Sitzung ein
Vertreter der Minderheiten , die den Debatten
mit großem Interesse gefolgt sind , dem deutschen
Außenminister Dr . C u r t i u s dafür gedankt
hat , daß durch die deutsche Initiative die Be -
Handlung der Minderheitenfragen in dem Po¬
litischen Ausschuß möglich geworden ist . Auch
die nichtdeutschen Minderheitenvertreter sind der
Meinung , daß durch die Debatte eine geeignete
Grundlage für die weitere deutsche Minder -
heitenpolitik geschaffen worden ist . Deutscher -
seits wird betont , daß es für die deutsche Re-
gierung eine selbstverständliche Pflicht war , das
den Minderheiten im vorigen Jahr von Dr .
Stresemann gegebene Versprechen , ihre An-
gelegenheiten im Politischen Ausschuß zur
Sprache zu bringen , zu erfüllen . Dazu kam,
daß über das Madrider Verfahren eine Reihe
von Beschwerden vorlagen und daß die Be -
Handlung der Minderheitenfrage im Jahres -
bericht beanstandet worden ist. Im Einver -
ständnis mit den Minderheitenvertretern habe
die deutsche Delegation bewußt darauf verzichtet ,in diesem Jahre Anträge über eine eventuelle
Abänderung der Garantiepflicht des Völker -
bundes zu stellen . Es kann kein Zweifel be -
stehen, daß solche Anträge von einer großen
Mehrheit abgelehnt worden wären , was nach
Ansicht der Minderheitenvertreter nicht im In -
teresse der Minderheiten gelegen hätte . Beson -
ders bemerkenswert in dem Bericht ist der aus
deutsche Anregung aufgenommene Hinweis , daß
der Völkerbund die Pflicht habe , alle im
Madrider Beschluß liegenden Möglichkeiten zur
Verbesserung des Verfahrens auszuschöpfen .

In dem Bericht , den der schweizerische Bnn -
desrat Motta in der heutigen Sitzung des
Politischen Ausschusses erstattete , wirb darauf
hingewiesen , daß starke Meinungsver -
schiedenheiten sowohl in grundsätzlichen ,als auch in Verfahrensfragen hervorgetreten
wären . Alle Delegationen seien jedoch darin
einig gewesen , daß die Minderheitenfrage von
der Versammlung aus Grund von Artikel 3,
Absatz 3, des Völkerbundspaktes erörtert wer -
den könne . Alle Delegationen , so führte er aus ,

haben die überragende Bedeutung der Minder -
heitensrage betont . Alle haben anerkannt , daß
sie zu denjenigen gehört , die den Frieden der
Welt gefährden können . Alle haben aus die
Bedeutung der Frage Gewicht gelegt . Die Fra -
gen der Religion , der Sprache und der Kultur
werden von allen Delegationen als etwas
Heiliges betrachtet . Die Einmütigkeit über
diesen Punkt stellt eine wesentliche Tatsache dar .

Motta stellte weiter fest , daß keine Einigung
über die Frage zustande gekommen sei , ob der
Völkerbund ' das Recht habe , das geltende Be -
schwerdeverfahren abzuändern . Eine Aenderung
des in Madrid geschaffenen Verfahrens sei
jedoch auch nicht beantragt worden . Die Re -
gierungen hätten vielmehr im wesentlichen ge-
fordert , daß der Völkerbnudsrat alle in dem
Verfahren vorhandenen Möglichkeiten aus -
schöpfen solle . Motta lehnte es sodann ausdrück -
lich ab , auf den polnischen Vorschlag einzugehen ,
daß die Minderheitenschntzverträge auf sämtliche
europäischen Staaten ausgedehnt werden sollen.
Zum Schluß sagte er in sehr vorsichtigen Aus -
sührungen , er halte es für unweise , jetzt auf die
Ziele der Minderheitenschntzverträge einzugehen .
Ohne Zweifel sei es aber eines der Ziele , die
Schwierigkeiten zu beseitigen , die die Folgen
des Weltkrieges in der Zusammenarbeit zwi-
schen Mehrheit - und Minderheitenarbeit geschaf -
sen haben .

Nach längerer Aussprache und nach einem
Schlußwort des Vorsitzenden , der dem Bericht -
erstatter dankte , wurde der Bericht ein st im -
mig angenommen .

Calonder bleibt .
WTB Genf , 24. Sept .

Der Vorsitzende der Gemischten ^ Kommission
für Oberschlesien , Calonder , hat seine Demis -
sion zurückgezogen . Calonder entspricht
damit einem einmütigen Wunsch des Völker -
bundsrates , der in der vorigen Woche in einem
einstimmigen Beschluß in diesem Sinne auf den
wegen seiner unbedingten Objektivität hoch an -
gesehenen ehemaligen schweizerischen Bundes -
rat eingewirkt hat . Wenn Calonder jetzt seine
Gründe zu seinem Gesuch zurückgestellt hat , so
hat er es nicht zuletzt deshalb getan , weil der
deutsche und der polnische Außenminister ihn in
einem gemeinsamen Schreiben gebeten hatten ,
aus seinem Posten in Oberschlesien zu bleiben .

Kreise unserer Gebildeten . Inwieweit darin
der Wechsel in den staatlichen unö gesellschast -
lichen Auffassungen zum Ausdruck kommt ,
kann außer Betracht bleiben , weil diese Wissens-
Müdigkeit und Wissensverachtung noch viel weiter
greift und das Wissen in der menschlichen Bil -
duug und Gesittung überhaupt als minder -
wertig ansieht .

Erste Volksbildungsarbeit hat sich nie mit der
Übermittlung von Wissen begnügt . Sie hat
seit lange der Wissenschaft die Kunst an öle
Seite gestellt , hat der Belehrung die Erhebung
gesellt , will das Denken pflegen , aber auch die
Freude an allem , was schön ist . Sie erschöpft
sich nicht in der Pflege des Erkenntnismäßtgen ,
sondern führt den Menschen auch zu dem , was
sein Gefühl und seinen Willen aufs tiefste er-
greift .

Nicht die Wissenschaft, nicht die Kunst , nicht
das Versenken in die Rätsel vom Eivtgen und
Unendlichen für sich allein ist Aufgabe . ,/Macht
die Köpfe hell und die Herzen warm .

"

Kunst und Wissenschaft .
Camilla Jellinek 70 Jahre alt . Die in der

deutschen Frauenbewegung in vorderster Reihe
stehenöe Witwe des 1911 verstorbenen Staats¬
rechtlers an der Heidelberger Universität des
Geh . Hofrates Prof . Dr . Georg Jellinek , Ca-
milla , konnte in diesen Tagen in großer geistl-
ger und körperlicher Rüstigkeit ihren 70. Ge-
burtstag begehen . Seit Gründung des Badl -
schen Verbandes für Frauenbestrebnugen . ist sie
dessen Mitglied und seit 1923 dessen Vorsitzende.
Seit IS Jahren ist sie auch Mitglied des Ge-
samtvorstandes des Bundes deutscher Frauen -
vereine . Sie ist außerdem Vorsitzende der
Rechtskommission des Bundes deutscher
Frauenvereine und wurde von diesem als das
einzige deutsche Mitglied der Rechtskommission
des Internationalen Frauenbundes delegiert .
Damit ist zugleich verbunden , daß sie an Ta -
gungen des Internationalen Frauenbnndes in
einer Reihe ausländischer Städte teilnimmt .
Die juristische Fakultät der Universität Heidel¬
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U - Boot im Fegefeuer
Kriegserlebnisse eines A - BootskommanSanlen

(18. Fortsetzung .)

In schwerer Gefahr.
& P n jener Nacht, in der wir selig und fest den
fof? 5 tiefster Erschöpsuug schliefen, wären wir
odurch eine fürchterliche Dummheit alle ums
be7 r gekommen . Wenn ich jetzt noch daran
z<"^e , sträuben sich mir sast die Haare . — Zwei
altt v Besatzung schlief , die übrigen waren

«t der Wache, darunter Krüger , der Leutnant ,
die Steuerung der Tiefenruder zu über -

hatte .
fn t war zum ersten Male , daß wir auf einer

beträchtlichen Tiefe von fünfzig Meter eine
? ?nze Nacht durchfuhren . Wir wußten ja durch
. e. Mancherlei Erfahrungen des Krieges , daß
»Niere Boote , die normalerweise für eine Druck-
°" astung von fünfzig Meter gebaut waren ,
Mch einen größeren Druck wohl aushielten .
Winand wußte allerdings , wo hier die Grenze

Gegen elf Uhr wurde der Ingenieur geweckt ,
£ eu Meldung aus dem Maschinenraum gekom-
jj
^ tt mar , daß einige Druckventile merkwürdig

>>ark bliesen . Kurz darauf meldete der Bug -
Ä dasselbe . Im Vorbeigehen rüttelte der
Ingenieur mich wach, und ich raste , wie ich war ,
W der Zentrale . Die merkwürdigen Er -
Meinungen an den Ventilen häusten sich , und

Zischen und Blasen , das eine starke Be -
Mimg erkennen ließ , wurde stärker . Fieber -

wurde alles abgesucht, aber nichts Unnor -
'»alez an allen Apparaten festgestellt. Der Zei -
Nr hxz Tiesenmanometers , nach dem gesteuert
T^ ' dc , zeigte genau aus fünfzig Meter . Weiter

dieses Manometer überhaupt nicht, weil
» lese Tiefe ja die Grenze war , auf welche wir
bchen durften .
. Plötzlich wurde der Ingenieur bleich und
W °ng an das Referve -Tiesenmanometer , das
^ esen bis zu hundertsünszig Meter anzeigen
wnnte , Dieser wichtige Kontroll -Apparat war
unerhörterweile abgestellt . Er riß den Hebel
verum — und der Zeiger sprang zu unser aller
Umeulosen Entsetzen anf sechsundneunzig^ eter Tiefe .
.. .Erst , als alles vorbei war und wir mit ver¬
parkter Maschinenkraft und Hartrnder glücklich
wieder auf unsere normale Tiefe von fünfzig
Meter heraufgeklettert waren , kamen wir zum
Bewußtsein der Gesahr , in der wir soeben ge-
lchwebt hatten . Während der Unteroffizier , der

Tiesenruder steuerte , glaubte , genau die
^ geschriebene Tiefe zu halten , weil der Zeiger
mnes Manometers immer aus der Zahl fünfzig
» and , war das Boot in Wirklichkeit allmählich
!? mer tiefer gesunken . Während wir uns in
? 'cherheit wähnten , waren wir ahnungslos un -
'.ereiu schrecklichsten Feind in die Arme ge-
?usen. — dem Wasserdruck. Noch nie hatte ein

^ -Boot eine solche Tiese erreicht wie wir . Wer
weiß , wie wenige Minuten , vielleicht Sekunden ,
^ nügt hätten , und die Grenze wäre erreicht
gewesen , von der es kein Zurück an die Ober -
uache mehr gibt . Wie viele unserer Kameraden
^ " en wohl das Schicksal erlitten , dem wir so -
0? ' « noch mit knapper Not entgangen waren ?

war ein schwacher Trost , daß wir uns hin -
Ljper ausmalten , daß es sicherlich ein schneller
?»d daher schöner U -Boot -Tod gewesen wäre ,

wenn die Widerstandskraft deS stählernen
^ uckkörpers einmal zu Ende ist , knallt die un -
Uechenbare . sich diametral steigernde Gewalt
i ef Wasserdrucks ein U-Boot derart zusammen ,
lÄ es flach, wie eine Flunder , wird und die
.̂ enteile der gegenüberliegenden Wände in-" »ander verschmelzen . Das war uns von Mo -
oilen , die ans der Versuchsstation in riesigen
K " tldern zerdrückt wurden , bekannt . Und
t?« ^ genug , um in den Acheron zu steigen , hat -
tl } r wir , denn der Ozean war hier fast drei -

U>e»d Meter tief .

r^ er Schlaf wollte von da an nicht mehr
Mnecken. Es war im allerersten Dämmerschein
r„ Neuen Morgens , als unser Bug öie Mee -
-> ??bersläche ritzte und die üblen , verSrarrchten

aus dem Boot durch das geöffnete Luk
^ e>?end in den Aether stiegen . Ach, welch ein
!n>

^uß , her erste Atemzug in frischer Luft !
denkt, der Brustkorb sollte platzen , so

iiiA man und zieht man , und stößt wieder aus
w , fQUßt wieder voll , und liebt die Luft und
iw * sie schätzen . Wer hat 's noch nicht erlebt ,
unx er aus einem verräucherten Lokal kam

den ersten Atemzug unter sreiem Himmel
Und . nun die Luft bei uns nach langer

5?«
^wassersahrt ! Den Sauerstoss , das biß-

fit »\ man mithatte , den sparte man gern
?en Fall der Fälle und geizte und knauserte

dl>« herum wie der umzingelte Soldat mit
^ Patronen ,

ftp,, » . ch ein Unterschied , das Meer gestern und
c. sUt° ! Ich konnte es kaum fassen . Es war ,
ttiif, <ltte der Sturm den Frühling herangesegt
x. t '/litte ihm alles schön sauber gemacht , damit
fo»i etn neues Leben und Blühen aus einer

ivercn Erde beginnen könnte . Und wie er
La»»

' einem Fahnenträger Sonne aus dem
alles bezwingt , daß die knorrigsten
ihre Knospen öffnen und durch alles Le-

ein Sehnen zieht , so bezwang er auch das

Von E. Freiherrn von Spiegel . (Copyright 1930 by August Scherl G. m . b . H . , Berlin .)

stolze, unendliche , ewig rollende Meer . Jede
Woge , die heranrollte , glitzerte vor Freude ,
weil die Frühlingssonne ihren schimmervollen
Glanz über sie geworfen hatte , die Möwen aus
ihrem Rückeil vergaßen ihre Gier und kosten
sich im Liebesspiel , Delphine jagten sich wie toll
um unseren Bug , der Horizont hob sich über
silbern glitzernder Ferne , und unsere vom Krieg
geknebelten Gedanken flogen weit über ihn
hinaus ! —

Seit über einer Woche keine Nachricht — mit -
ten in der Frühjahrsschlacht . — Ob der kleine
Garten daheim wohl bald Früchte brachte —
Radieschen , etwas Spinat —, damit , sie die
Lebensmittelkarten verlängern konnten — ob
das kleine , abgeschnittene Mitteleuropa wirklich
gegenan könnte gegen die begnadeten Länder
der Welt , die dies riesenhafte , freie Meer zu
ihrem Trabanten hatten ? Dieses Meer , das
wir sperren sollten , und das uns doch in seiner
unendlichen , allmächtigen Größe unbezwingbar
schien — uns U -Bootslenten , die dazu aus -
ersehen waren , die Ketten zu sprengen , die un -
sere Völker in den Hungerturm werfen sollten .

Wirklich , Freunde , wir hatten manchmal Ge-
danken , und dieser Frühlingstag nach dem
Sturm gab uns Zeit und Anregung zum Nach -
denken . Das Meer war offen wie ein Buch,
die Sonne , die uns auf die Lederjacken brannte ,
leuchtete in alle seine Weiten , aber nichts , kein
Ziel unserer Wünsche, keine Rauchwolke , kein
Feind ließ sich blicken .

*
Die Nacht kam und ein neuer Tag . Ein Tag

folgte dem anderen . Unser Kiel pflügte durch
das Frühlingsmeer , wir sehen rundum zwanzig
Meilen in die Ferne — kein Schiff , kein Rauch ,
kein Stänbchen am klaren Horizont . Verzweif -
luugsvoll !

Und doch waren wir nicht allein ! Das Grau -
fen schämte sich nicht , uns nachzulaufen , trotz
Frühling , trotz Sonne und Wärme , die wir ab -
wechselnd an Deck genossen.

Ich stand mit dem Artillerie -Unterossizier am
vorderen Geschütz , das alle seine Farve in dem
Sturm verloren hatte und unserer Pflege be -
durste . Um uns herum auf dcm trockenen , fon -
nenheißen Deck lagen und aalten sich die Glück-
lichen der Freiwache . Alle Luken standen aus,
damit die unten auch etwas von dem herrlichen
Ozon abkriegen sollten , in dem wir oben
schwelgten. Um uns , über uns und hinter nns
schwärmte es von aufgeregten Möwen , die sich
kreischend gegenseitig singen und sich manchmal
flügelschlagend , wie ein weißer Federbällen , zu
zweien und dreien auf die stille« , tränen , mond -
gezogenen Dünungswellen niederfallen liefen
und dort nm die Liebe stritten . Dann zischte
daS seidenblaue Meer , das wie ein einziger ,
blasser Saphir war , weißschäumeud eiuen Augen -
blick aus , und ein springender Kranz kleiner
Wellenringe breitete sich um das Brautbett in
der Mitte . Es war das reine Idyll . —

Da plötzlich höre ich Grönings Stimme aus
dem Turm aufgeregte , schreiende Kommandos
geben . — „Hart Steuerbord ! — Beide Ma -
schiuen äußerste Kraft zurück !" — Beim Htm -
mel ! Da winkt er nach Backbord und schreit
uns zu : „Sehrohr au Backbord ! Torpedos !
Da , zwei Lausbahnen !" —

Alles sprang in die Höhe . Ich hatte gerade
noch Zeit , instinktiv den Befehl „Schotten dicht !"
in das Luk neben mir herunterzubrüllen , dann
standen wir , wie vom Schlangenblick getroffen ,
regungslos , wo wir waren und starrten aus
den Tod , der da heranraste , und uns jählings .

unvermutet überfiel . Zwei schnurgerade , schnee-
weiße Striche , die unheimlich schnell näher »
kamen — das war er . Blasenbahnen zweier
Torpedos , die ein unsichtbarer Feind , Kollege
von uns aus dem anderen Lager , aus wenige

hundert Meter auf uns ahnungslose Opfer ab-
gefeuert hatte , die gleich , in Sekunden da sein
mußten , um uns in die Lust zu blasen , wie ein
Nichts .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Nee Prozeß gegen die Himer Wzlere.
Beginn der Zeugenvernehmung.

Zwangsvorfützrung des Hauptmanns v. Pfeffer.
# Leipzig . 34 . Sept .

Der zweite Verhandlungstag im Reichswehr -
offizierprozeß ist der Vernehmung der
geladenen Zeugen gewidmet , die sich
in der Hauptsache aus Offizieren verschiedener
Chargen , vom Leutnant bis zum Obersten , zu-
sammensetzen . Die Ausrufung der Zeugen
bringt die erste Sensation in dem bisherigen
Verlauf des Prozesses . Hauptmann von Pf et »
ser ist nicht e r s ch i e n e n . Ueber den Grund
seines Nichterscheinens gibt der Vorsitzende so -
dann bekannt , daß er zwar versucht habe , das
Gerichtsgebäude vor 9 Uhr zu betreten : er sei
aber von dem diensttuenden Schupobeamten
nicht hineingelassen worden , weil er jede
Auskunft über seine Person per -
weigert und auch nicht die Zeugenvorladung
vorgelegt habe . Der Reichsanwalt beantragte
gegen Hauptmann Pfeffer eine Ordnungsstrafe
von 100 A wegen selbstverschuldeten Nicht¬
erscheinens .

Als erster Zeuge wurde der politische
Schriftleiter des „Völkischen Beobachters "

in München . Wilhelm Wcisz.
vernommen , den Scheringer und Ludin am 1.
November 1029 zunächst in seiner Wohnung tn
München aufgesucht hatten , und der mit ihnen
dann das Parteibüro der NSAP . zu einer
kurzen Besprechung im Kreise verschiedener
Herren ausgesucht hatte . Er "habe den Eindruck
gehabt , daß die beiden Offiziere sich lediglich
reiu persönlich über die Ziele der Partei hätten
informieren wollen und über da ? Ergebnis der
Besprechung nicht besoiÄers befriedigt gewesen
wären . Sie hätten sich darüber beklagt , paß
ihnen der gegenwärtige Kurs der Re '

:chsweHr
nicht zusage , weil die Reichswehr jetzt lediglich
nur noch das Vollzugsorgan eines demokratl -
schen Systems sei . Er könne sich aber nicht
mehr erinnern , daß etwas von einer allge-
meinen politischen Besreinngsaktion geredet
worden war . Ganz bestimmt aber erinnere er
sich , daß irgendwelche Aufträge seitens der Par¬
tei oder seinerseits an die beiden Angeklagten
nicht ergangen seien . Auch seien weder Hitler
noch andere führende Parteivertreter von dem
Ergebnis dieser Besprechung unterrichtet
worden .

Der zweite Zeuge , Hauptmann a . D . Otto
Wagner , Stabschef der SA ., erklärt , er habe
nicht den Eindruck gehabt , daß die Offiziere in
der Absicht gekommen seien , irgendwelche poli -
tischen Beziehungen zur NSDAP , aufzunehmen .

Als Hauptmann v . Pfeffer bis gegen 11 Uhr
noch nicht erschienen ist , stellt Reichsanwalt Dr .
Nagel Antrag auf zwangsweise Vorsüh -
ruug des Zeugen , dem nach kurzer Zwischen-
beratung des Gerichtshofes stattgegeben wird .

Die Angeklagten während der Verhandlung vor dem Reichsgericht .
Stehend : Hans Ludin und Richard Scheringer , zwischen den beiden Verteidigern sitzend : Hans

Friedrich Wendt .

Zugleich wird über Hauptmann v, Pfeffer ei««
Ordnungsstrafe von 300 Mark verhängt . Der
Reichsanwalt erläßt darauf die entsprechenden
Anweisungen , um eine evtl . Abreiße des Zeugen
aus Leipzig zu verhindern .

Der Zeuge Oberleutnant © eist , bekundete ,
daß er Ende Januar 1929 Scheringer bei sich zn
Besuch gehabt habe . Bei dieser Gelegenheit
seien in Gegenwart seiner Frau rein dienstliche
Fragen erörtert worden . Dann habe sich die
Unterhaltung auch auf weltanschauliche Fragen
erstreckt. Dobei habe er den Eindruck gewon -
neu , daß Scheringer einseitig und lückenhaft
orientiert sei und Ansichten vertrete , die nach
seiner , des Zeugen . Auffassung der Anfang zum
Untergang des Heeres wären . Er habe daher
auch auf Scheringer einzuwirken versucht , seine
Auffassung zu ändern . Als dann im Sommer
zu einer ähnlichen rein kameradschaftlichen Aus -
spräche der Angeklagte Ludin zu ihm gekommen
sei . habe er diesem ans Herz gelegt , Scheringer
zur Mäßigung zu veranlassen . Alle diese Un-
terrednngen hätten aber mit parteipolitischen
Dingen nichts zu tun gehabt .

Hauptmann a . D . Gilbert aus Dresden ,
ein früherer Borgesetzter der beiden Angeklag -
ten Scheringer und Ludin . stellte diesen das
beste Zeugnis ans .

Der Zeuge Prälat Dr . Kreutz aus Frei »
bürg schildert eingehend die Familien -
Verhältnisse im Hause Ludin . Sein
Bild iiilkr Ludin faßte er dahin zusammen , daß
er ihn für einen fanatischen jugendlichen Stür -
mer halte , der sich als unreifer Mensch politi -
schen Bekenntnissen zugewandt habe , die nicht
klar seien.

Der Zeuge Hauptmann a . D . von Pfeffer ist
inzwischen auf Grund des VorführnnasbefehlS
festgenommen und nach dcm Reichs -
gericht gebracht worden : feine Verneh -
mnng Hai aber bis yur Mittagspaufe noch nicht
stattgefunden .

Nach der Mittagspause legte Reichsanwalt
Nagel ein Protokoll über die Aus -
sagen eines Strafgefangenen Bauer
vor , wonach der Angeklagte Ludin zu Bauer im
Gefängnishofe gesagt haben soll :

„Schon im Oktober wird unser Putsch erfol -
gen , es hängt nur noch von der Regierungs¬
bildung ab . Die Reichswehr wird einen Rechts -
putsch unterstützen . Sie steht geschlossen hinter
der N .S .D .A .P ."

Der Angeklagte Ludin wies die Unter -
stcllnng dieser Behauptung auf das Entfchie-
denste zurück und erklärte , er würde sich ja dann
wie ein Idiot benommen haben . Gewiß habe
er mit dem Mann gesprochen , aber Bauer habe
gesagt : ,Ha , jetzt geht es bald los , wir Links -
leute schlagen los !" Ludin habe ihm darauf er -
widert : „Was wollt Ihr denn ? Gegen die
Reichswehr kommt Ihr doch nicht an ." — Die
Verteidigung beantragte für den Fall , daß daS
Protokoll zum Gegenstand der Verhandlung ge-
macht werden sollte, die Vernehmung des
Staatsanwalts Michael über den Leumund
Bauers . Der Senat beschloß die Vorführung
Bauers und die Ladung des Staatsanwaltes
Michael auf Donnerstag .

Der Zeug « v . Pfeffer , der wegen seines
Nichterscheinens am Vormittag in Strafe ge»
nommen worden war , begrüßte die drei An-
geklagten mit dem Faschistengruß und wurde
deshalb vom Vorsitzenden zur Ordnung gerufen .
Er bestreitet , daß es je zwischen ihm und seiner
Partei und Reichswehroffizieren zu einer Ver -
bindung gekommen sei . Selbstverständlich sei
aber beabsichtigt, mit der Reichswehr zusammen -
zustehen , wenn die NSDAP , ihr Ziel auf
legalem Weg erreicht habe.

SeV ^
^ i ^ enil -

l &gf J

/ feinßauch , kein Paß . keine Jefilacken »
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Badische Rundschau.
Die Brückenbauarbeiien
bei Mannheim beginnen .

# Mannheim , 24 . Sept . Der Vau »er
neuen Eisen bahn brücke Mannheim —
Ludwigshafeu wir » jetzt unverzüglich in An-
griff genommen . Die bekannte Mannheimer
Brückenbaufirma Grün und Bilsinger wird am
Donnerstag mit dem Transport der Baugeräte
beginnen und die Fuudierungsarbeiten
für die Brückenpfeiler zuerst durchführen . D :e
neue Rheinbrücke wird nach einem Entwurf
von Reichsbahnoberrat Krabbe --Essen direkt
oberhalb der bisherigen Brücke errichtet wer -
den . Sie dient ausschließlich als Eisenbahn -
brücke, während auf der alten Brücke z-wei Ver -
kehrsstraßen nach dem Einbahnsystem mit te
einem Straßenbahngleis geschaffen werden .
Die neue Rheinbrücke wird das LandschaftsbilS
kaum verändern , da sie sich in ihrer Konstrub
tion mit den Umrissen der alten Bin * » deckt .

Die gesamten Baukosten für die Rheinbrücke ,
ohne die Rampen auf der Mannheimer und der
Lndwigshafener Seite werden etwa 4 Mil¬
lionen Mark betragen , ftit dieser Summe
ist der Umbau der alten Brücke nicht enthalten .

Neichsminister Oieirich
nimmt am Giädteiag teil .

X Kehl , 24. Sept . Wie schon mitgeteilt , hält
der Badische Stäötebund am kommenden
Sonntag und Montag seinen diesjährigen
Städtetag in Kehl ab . Die Tagung umfaßt
neben der eigentlichen Beratung auch noch Be -
sichtiguugen in Kehl und Straßburg . Zu Ehren
der Gäste veranstaltet die Stadt am Abend des
28. Sept . in der Stadthalle ein Festbankett . An
den Beratungen des Städtetages wird , wie das
Bürgermeisteramt Kehl mitteilt , auch Reichs -
finanzminister und Ehrenbürger der Stadt
Kehl , Hermann Dietrich , teilnehmen .

Die Eiilinger Vorlagen vom
Bürgerausschuß beschlossen .

120 000 Mark für Notstmrdsarbeiten .
dz . Ettlingen , 24 . Sept . Der Bürgerausschuß

bewilligte gestern mit großer Mehrheit für
Notstandsarbeiten 80 000 Ji für Fort¬
setzung der Kanalisation und 59 500 Ji für
Notstandsmaßnahmen , die in der Erstellung
neuer Straßen zur Erschließung von neuem
Baugelände und der Herstellung von neuen
Waldwegen bestehen . Weiter wurde die Ein -
führung einer erhöhten Bier st euer av
1. Oktober er . beschlossen . Danach tritt eine
Erhöhung des Bierpreises von 1 Psg . ein .

b'
. Griesheim (bei Oppenau ) , 24 . Sept . Der

Bürgerausschuß hat den Voranschlag , bei
dem eine Erhöhung von SO Psg . auf 1 Mark
vorgesehen war . mit Stimmenmehrheit abge -
lehnt .

dz . Ueberanchen (bei Villingen ) , 24 . Sept . Am
Sonntag wurde Bürgermeister Johann
Hirt einstimmig zum viertenmal zum hiesigen
Ortsoberhaupt gewählt .

bld . Donaneschingen , 24 . Sept . Aus Anlaß
seines 40jährigen Dienstjubiläums erhielt Post -
direktor Meyer vom Reichspräsidenten etn
eigenhändiges Schreiben und von der Oberpost -
direktion Karlsruhe ein Glückwunschschreiben.

dz Pforzheim . 24 . Sept . Stadtrechner i . R .
Wilhelm Hubert begeht morgen seinen 80.
Geburtstag . Er stand 43 Jahre im Dienste
der Stadt Pforzheim .

mr. Kork ( 6 . Kehl ) , 24. Sept . Zwei Senioren
unserer Gemeinde feierten in diesen Tagen
ihren 85. Geburtstag , Johann Lubbergerll
am 22 . , und Johann Heinz am 24 . Sept .
Beide sind noch rüstig .

bld. Forst (bei Bruchsal ) , 24. Sept . Ein Riesen -
kürbis wurde von dem hiesigen Landwirt Karl
Schenk gezüchtet. Der Kürbis hatte das
stattliche Gewicht von 7 0 Pfund und einen
Unifang von 1,85 Metern -

Heimaiabend in Kreistett .
hb . Freistett ( ST: Kehl ) . 24. Sept . Vergan¬

genen Samstag abi.no fand hier ein Heimat -
abend statt . Im Mittelpunkt der Veranstal -
tnng stand ein Beitrag des Reallehrers
R u f ch-KcHl über das Thema „Freistett und
der Maiwald " Die Heimatdichter Karoline
Hetz und Fritz S e u 5 e r t, beide aus Rhein -
bi >chofsheim, trugen eigene Dichtungen vor .
Gemeinsam gesungene Volkslieder , sowie einige
prachtvoll zu Gehör gebrachte Musikstücke ( Frl .
Meckle und Herr Menke , Freistett ) verschönten
den Abend . Besonderes Gepräge erhielt der
Abend durch die Anwesenheit des Vürgermei -
sters Dr . L u t h m c r -Kehl , der in einer kur -
zen Ansprache die Schicksalsverbundenheit der
Hanauer Gemeinden betonte und die im Wach -
sen begriffene Pflege des Heimatsinnes freudig
begrüßte . Die Leitung der Veranstaltung lag
in Händen des Pfarrers D ö l l -Freistett .

80 . Geburtstag eines Offiziers
der Vorkriegsarmee .

dz . Freibnrg i . Br ., 24 . Sept . Generalleut -
nant a . D . Paul v . Zimmermann feierte
hier seinen 80. Geburtstag . Er wurde 1850 zu
Memel geboreu und trat 1869 in die 7. Feld¬
artillerie - Brigade in Münster i. W . ein . Ex-
zellenz v . Zimmermann machte den Feldzug
1870/71 mit und erhielt das Eiserne Kreuz
II . Klasse . 1900 wurde er zum Oberstleutnant
befördert und übernahm 1904 das Kommando
über die 19 . Feldartilleriebrigade . Er wurde
1909 mit der Genehmigung feines Abschiedöge-
fuches zum Generalleutnant befördert . Seit
1920 lebt Herr Paul v . Zimmermann in Frei -
bürg.

Notlandung eines
französischen Postflugzeugs .

h . Ettlingen , 24. Sept . Ein Postflugzeug der
französischen Verkehrslinie Prag — Straß -
bürg — Paris mußte gestern nachmittag
kurz nach 2 Uhr bei Ettlingen auf dem Wiesen -
gelände gegen Bruch hau sen . infolge
Motorendefekts , notlanden . Das Flugzeugkam völlig unbeschädigt zu Boden . Die
ganz erhebliche Menge Flugpost wurde nach
Karlsruhe verbracht , von wo sie weiterbefördert
wurde . Das Flugzeug , das infolge seines
schweren Gewichts in dem weichen Wiesenboöen
stanz eingesunken ist, wird abmontiert und nach
Straßburg transportiert .

Entgleiste Güterwagen
sperren den Verkehr.

Unfall auf der Hauptstrecke .
dz , Freiburg i . Br ., 24. Sept . Heute früh

5,30 Uhr entgleisten bei der Ausfahrt aus
dem Bahnhof Heitersheim die drei
Wagen eines Schnelleilgüterzuges . der von
Basel wieder nach Freiburg unterwegs war .
Die Entgleisung erfolgte in einer Weiche . Wäh -
rend die Lokomotive , ohne zu entgleisen , über
die Weiche kam, entgleisten die drei nachfolgen -
den Wagen des Zuges . Die Gleise waren
gesperrt , der Verkehr wurde durch Um-

erhalt «« . Personen kamen
der Sachschaden ist gering -

steigen aufrecht
nicht zu Schaden, '
fügig .

Todessturz auf der Treppe .
d . Söllingen , 24. Sept . In der Sonntagnacht

stürzte der 75jährige Modellschreinermeister
Christoph Wenz in der Dunkelheit infolge
eines Schwächeanfalls die Treppe herab . Er
wurde in bewußtlosem Zustand mit einer stark
blutenden Kopfwunde aufgefunden . Wenz ist
heute morgen , ohne das Bewußtsein wieder -
erlangt zu haben , gestorben . Er war lange Zeit
Vorstand des hiesigen Militärvereins .

Gestern stürzten hier zwei Motorrad -
f a h r e r dadurch , daß ihnen ein Radfahrer in
die Fahrbahn geriet , wodurch sie in die Straßen -
rinne abgedrängt wurden . Die Maschine geriet
ins Schleudern . Glücklicherweise gab es keine
erheblichen Verletzungen . Das Rad mußte ab-
geschleppt werden .

Erloschene Kinderepidemie.
mr . Marlen , lbei Kehl ) , 24. Sept . Wir wir

seinerzeit berichteten , traten auch in unserer Ge-
meinde vier Fälle der gefährlichen Kinder -
f e n ch e auf . Diese sind jetzt ohne wettere Fol -
gen erloschen , so daß eine Ansteckungsgefahr
für unsere Ortschaft nicht mehr besteht.

Der Landwirt Ferdinand H i g e l konnte in
Rüstigkeit sein 90. Wiegenfest feiern . Er ist der
älteste Bürger der Gemeinde .

Ein Feldhüter von Dieben mißhandelt .
dz . Oftersheim , 24 . Sept . In der Nacht zum

Dienstag wurde der hiesige Feldhüter , als er
die Gebrüder Schmitt von Ketsch beim
Traubendiebstahl überraschte , von
diesen mit Messerstichen und Stockschlägen trak -
tiert und schwer verletzt . Die Täter wur -
den verhaftet .

Oer Kehler Voranschlag erneut
III / Das schwierige Kapitel
Sil Ullliiy « / des Fürsorge - Etats

Das Kleinwohnungs - Projekt an der Ehrmann strafe . — Eine Verzögerung der Gas -
Wasserversorgung für Sundheim .

und

— l . Kehl a. Rh .. 24 - Sept . Die im April ab-
gebrochenen Voranschlagsberatungen wurden in
der letzten Stadtratssitzung fortgesetzt-
Vorgelegt wird »er Fürsorgeetat . Die Rech-
nungsergebnifse des Rechnungsjahrs 1929 und
die des 1. Vierteljahrs vom Rechnungsjahr
1930 werden mitgeteilt . Nach dem Bericht des
Fürsorgeamts sind die unsichersten und fast
völlig unberechenbaren Positionen der Wirt -
fchaftsrechnung die Bar - und Mietzinsunter -
stützungen . Während für 1929 die Summen
von 57 000 + 9000 Ji vorgesehen waren , mnßten81500 + 15 000 — 97 100 Ji , also 34 OOO Ji mehr
ausgegeben werden , was einer Ucber schrei -
tnng des Etats von rund 50 Prozent
gleichkommt . Im 1 . Vierteljahr des laufenden
Rechnungsjahrs betrugen diese Aufwendungen
22 000 + 5000 = 27 000 Ji . Wenn man diese
Zahlen auf das ganze Jahr umrechnet , ergibt
sich eine Ausgabe von 108 000 Ji . die danach
noch höher sein wird , als die des Rechnungs -
jahres 1929 . Da bekanntlich die Zeit vom
1 . April bis 1 . Juli in der Fürsoraetätigkeit
die günstigste ist , die 6 schwersten Monate
aber noch bevorstehen , kann man heute
schon sagen , daß es trotz größter Sparsamkeit
nicht möglich sein wird , den Fürsoraeetat fo zn
drosseln , daß der 1929er Zuschuß aus der Stadt -
lasse in Höhe von 200 000 Ji auf etwa 173 000
bis 175 000 Ji ermäßigt werden kann . Da in
den nächsten Monaten mit einer Besserung der
Arbeitsmarktlage nicht gerechnet werden kann ,
muß auch für das Rechnungsjahr 1930 not -
gedrungen der gleiche Zuschuß von
2 0 0 0 0 0 A in den Voranschlag eingestellt
worden . Vorbehaltlich der endgültigen Regelung
bei der 2 . Lesung des Voranschlags werden die
Ausgaben und Einnahmen mit ie 242 750 M
festgesetzt . Unter den Einnahmen befindet sich
der Zuschuß der Stadtkasse mit 200 000 Ji .

In einer früheren Sitzung ist bereits be -
schloffen worden , an der Ehrmannstraße zwölf

inzimmer - Wohnungen zu erbauen .
Nachdem nunmehr die Finanzierung dieses
Projekts gesichert ist . soll dem Büraerausschuß
umgehend eine Kreditvorlage unterbreitet wer -
den, damit mit den Bauarbeiten alsbald be -
gönnen werden kann und die Wohnungen bis
Frühjahr 1931 fertiggestellt werden können . Der

a u a u f w a n d von 0 8 0 0 0 Ji wird auf¬
gebracht durch eine Kapitalrückzahlung des Be -
zirkswohnungsverbands , durch Baudarlehen
und Darlehen einer auswärtigen Sparkasse .

Die Ausführung dieses Projekts ist deshalb
dringlich , weil nicht weniger als 170 Wovnuugs -

suchende für Ein - und Zweizimmerwohnungen
in der Wohnungsliste eingetragen sind .

Anläßlich der Vorlage des Erweiternngs -
Projekts für die Gas - und Wasser -
Versorgung Sundheim an die znftän -
dige Staatsbehörde hat sich ergeben , daß vor der
Genehmigung ein neuer Baufluchtenlinienplan
aufgestellt werden muß . Die Anfertigung die-
fes Planes nimmt mehrere Monate in An-
fpruch , weswegen es e r st im Frühjahr
möglich sein wird , die Kreditvorlage dem Bür -
geransschuß zuzuleiten . Zur Anfertigung des
Bausluchtenlinienplanes werden 6000 Jl be¬
willigt .

Millionenwerte
auch im Spritskandal .

Die Beteiligten im ganzen Reichverstreut
Bis jetzt 15 Personen verwickelt .

§ Kehl, 24. Sept . Zu dem von der Kehler
Zollfahndungsstelle aufgedeckten Spritschie -
berskandal in Kork bei Kehl erfahren wir
abermals neue Einzelheiten : Danach solle «
sich die Verfehlungen aus mehrere Jahre er-
strecken und nach de« letzte « Feststellungen muß
es sich dabei um Millionenwerte Handel « . Bis
jetzt sind in verschiedenen Teilen des
Reiches etwa 15 Personen in den Fall
verwickelt . Neben den Verhaftungen i«
Kehl, Kork und Stuttgart haben auch Verneh-
muugen i» Berlin nnd Hamburg stattgefunden.
Die Untersuchungen find immer noch nicht ab-
geschlossen ? es ist in den nächsten Tagen mit der
Verhaftung weiterer Personen z«
rechnen .

Der vor kurzem aus Berlin erwähnte Selbst -
mordfall eines Fabrikanten hat ursprünglich z«
einer Verwechslung der Namen geführt ? es
handelt fich nach genauer Ermittlung um eine«
Fabrikanten L e v i , der mit dem verstorbene»
Fabrikanten Kiefer stark liiert war . An Levi
sollte ein Erpressungsversuch gemacht werden,
dem er sich entzog , indem er aus dem Lebe «
schied.

Tagung
des badischen Korflvereins .

Der Basische Forstverein , die Vereinigung
der höheren Fvrstbeamten Badens , hielt seine
51. Jahreshauptversammlung in Stockach av .
In der Hauptversammlung begrüßte Oberforit -
rat Stephani die Erschienenen , u . a . als
Vertreter des basischen Staatsministeriums
Ministerialrat Rettich . In seinem Geschäfts-
bericht wies der Vorsitzende daraus hin , daß
der Verein im abgelaufenen Geschäftsjahr von
196 auf 203 Mitglieder angewachsen sei . Die
nächstjährige Tagung soll im basischen Mittel -
lanfi abgehalten werden . Im Anschluß an den
geschäftsorönungsmäßigen Teil fand eine Be -
sprechung der Lage am Holzmarkt statt . Die
Ueberzeuguug der Versammlung ging dahin ,
daß die allgemeine Lage des Holzmarktes se ?r
schlecht sei, daß sich jedoch bei Spezialhölzern
gewisse Ansätze zur Besserung zeigten . ErwäÄ-
nenswert sind noch die beiden Referate von
Oberforstrat S ch l e ch t e r -Stockach über den
„Geologischen Aufbau der Bodenseegegend und
des Stockacher Bezirks " und des OberforstratS
G e r w e ck-Bodman über „Die Vogelwelt am
Bodensee ".

Sie Komödie tiner Jttmifjten * im
Mmmbetmtt SftnnMw® i Von den Toten'

auferstanden !
dz . Mannheim , 24 . Sept . Während des Hoch-

betriebs im Juni d . I . auf dem Strandbad fanö
man verschiedene Male Kl e ide r bü ndel
einsam und verlassen , wenn das Strand -
bad sich abends geleert hatte uud niemand mehr
zu sehen war . Die Inhaber waren ein Opfer
des Rheins geworden . Auch die Kontort -
st in Gertrude Demtröder zählte man zu
den Toten . Ihre Kleider mit den Schuhen
lagen schön beieinander auf dem Strande . Die
Polizei der Rheinstädte wurde verständigt , die
Staatsanwaltschaft gab sich die beste Mühe , Ge-
wißheit über den Tod des Mädchens zu er-
halten — alle Nachforschungen blieben
vergeblich , mußten auch vergeblich bleiben ,
der

sie sah seit dem Tage ihres angeblichen Er-
trinkens bei ihrem Geliebten in Höchen-

heim ans dem Trockenen.
Es hatte ihr bei ihrer Stiefmutter in
Mannheim nicht mehr gefallen , und sie
spielte diese Komödie , um den Nachsorschuugen
nach ihr zu entgehen .

Man darf gespannt sein , was die Staats -
anwaltschaft dazu sagen wird . Ist es Be -
trug , wenn man sich „sterben " läßt , um hinter¬
her wieder aufzuerstehen " ?

Oer niedergebrannte Ostflügel des historischen Schlosses Hohenheim bei Stuttgart , in dem
technologische Institut der württembergischen landwirtschaftlichen Hochschule untergebracht

das

Villeneinbrecher verhaftet .
bld. Lörrach , 24 . Sept . Der Gendarmerie ist

es gelungen vier Täter , die Anfang Sep -
tember einen Einbruch in die Villa Voigt ver »
übten , festzunehmen . Es ist vermutlich
ein guter Fang ? denn die Beteiligten scheinen
noch weitere Einbrüche auf dem Kerbholz *«
haben . Der Hauptanführer , der 19 Jahre alte
Bobbinger aus Augsburg , wurde in Lörrach
sofort erkannt ? der zweite , der 26 Jahre alte
Weißer aus Pforzheim , wurde in Waldshut , dte
beiden anderen , Wolf und der 24 Jahre alte
Eberhard , konnten beide in Karlsruhe gepatzt
werden .
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Aus der Landeshauptstadt .

Ein Denkmal
für die Zugend.

An der Hildapromenade liegt eine zierliche ,'" rgfältig gepflegte Anlage . Aus ihr entdeckt
° er erstaunte Spaziergänger seit Dienstag schon
von Weitem eine Neuerung . An Stelle der vier
°us weihen Sockeln stehenden riesigen Blumen -
°asen heben sich vier weiße , in Kunststein ge -
»offene Gestalten anmutig von ihrer blumigen
^ wgebnng ab und locken zur Besichtigung an :

überlebensgroße nackte Kinder , jedes in
^>nem bestimmten Augenblick einer sportlichen
^ ewegnng dargestellt : beim Fußballspielen ,
Dennis , Hockey , Kugelstoßen .

Nicht gering ist die Anzahl plastischer Arbei -
" n hiesiger Künstler , die Karlsruhe öffentlich
ausgestellt hat . Nicht immer scheint es geglückt
iu sein , auf den rechten Platz das Richtige zu
hellen . Hier aber ist gewiß die künstler .sche
Ausschmückung eines gartentcchnisch gut an -
belegten Platzes gelungen . Mit Freude sieht
?uan die kleinen Kerle in angespannt drolliger
gebärde . Anatomisch völlig einwandfrei ist der
Körperbau , sportlich korrekt die Ausführung
>hrer Tätigkeit ) höchst lebhast jeder einzelne in
«einer Bewegung , künstlerisch meisterhaft jeder
' u der Komposition .

Ratlos stehen manche Besucher vor dem merk -
würdigen , ja originellen Anblick : Kinder beim
« Port begriffen wie Erwachsene . Was soll dies
bedeuten ? Wollte der Bildhauer Sensation er -
haschen ?

Wer hört , daß der Schöpser der von der Stadt
erworbenen Werke Wilhelm Kollmar ist , der
weiß , daß den stillen und in seinem äußeren
' -eben höchst bescheidenen Meister rein künst -
frische Absicht geleitet hat : nicht die VerHerr -
uchung des heute oft übertriebenen Sportideals ,
sondern der schlichte Gedanke , daß Sport gleich
wie das Leben des Kindes ein über allen Par -
leien und Trennungen stehendes Gebiet ist , daß
« er Sport eine Betätigung ist, die gegenüber
allen Verirrungen und Verführungen unserer
Zeit moralisch mit kindlicher Gesinnung zu ver -
Kleichen ist.

, 3 >em Zweifelnden aber sei gesagt , was Goethe
einmal den Kritikern anläßlich einer Ausfüh¬
rung seines „Faust " ungefähr erklärte : Geht
hin und schaut euch die Sache an und ergötzt
euch an der Schönheit , ohne euch viel den Kopf
über Geheimnisse und Ideen zu zerbrechen .

Aus der farbenfrohen , vom Verkehrslärm
entfernten Anlage ist etwas ganz neues gewor -
oen : ein Anziehungspunkt für den Spazier -
Sänger , eine Anregung für den formvegabten
Betrachter , eine Zierde ersten Ranges für die
Stadt . Und ein wunderschönes Denkmal
unserer Jugend . Lic . Dr . Sutter .

Das Kolpinghaus
wird am Samstag eröffnet .

Das Kolpinghaus am Karlsplatz acht seiner
Bollendung entgegen . Seine rasche Errichtung
kellt einen Rekord an Leistung dar . Nun soll
es am 27. September der Besichtigung zugäng -
" ch gemacht werden . Da aber noch große Lasten
aus dem Gesellenverein ruhen und dessen Auf -
Laben in dieser schweren Zeit der Arbeitslosig -
Vt besonders große sind , appelliert er an den
^«ohltätigkeitssinn unserer Karlsruher Bevöl -
k^rung . Mancher wandermüde Geselle , von
° e » en es heute besonders viele gibt , findet in
° en gastlichen Räumen des Kolpinghauses Rast
und Obdach , mancher wird die Wohltat um
Gotteslohn genießen , und es wird nur nach
seinen Papieren gefragt . Darum soll diese
^ ohltätigkeitsveranstaltung Mittel bringen zur
Erfüllung der Vereinsaufgaben jeder Art .

Den Auftakt wirb die feierliche Eröff -
u u n g am Samstag 15 Uhr bilden , mit Rund -
Sang und Ansprache . Vor allem werden es
Musikalische Darbietungen sein von Chören
und namhaften Künstlern , dann aber auch Rei -
Ken und dramatische Szenen . Der Dienstag
wird eine Kolpingfeier bringen - Ver -
^ ufsbuden bieten Gelegenheit , schon jetzt schöne
Weihnachtsgeschenke einzukaufen . Krabbelsack
Und Verlosung verheißen Glücklichen hübsche
Überraschungen , und für Bewirtung mit guten
^ ngen aller Art zu billigen Preisen ist bestens
Gesorgt . Auch ein Tänzchen kann jeder , vor
allem unsere Fugend sich leisten . Der Besuch
°er Veranstaltung wird sich reichlich lohnen .
fit Leitung erhofft auch den gemeinsamen Be -
' Uch von Vereinen und Gesellschaften und nimmt
kerne Anmeldungen entgegen -

Karlsruher Vezirksrai .
Der öffentlichen Bezirksratsitzung vom Diens -

i? 9 lagen an verwaltungsgerichtlichen Sachen
Neben Fälle vor , in denen es sich um Klagen
verschiedener Fürsorgeverbände gegen andere
wegen deH Ersatzes von Fürsorgekosten han -
°elte . Von diesen wurden vier Klagen stattge -
Keben, während die restlichen drei abgewiesen
wurden . Die Klage des Badischen Handelshofes'» -m .b .H ., Karlsruhe , gegen die Stadt Karls -
?uhe wegen Veranlagung zur Gebäudesonder -
Neuer wurde von der Tagesordnung abgesetzt .
^ Ferner hatte sich der Bezirksrat mit einer
^teihe von Verwaltuugsangelegenheiten zu be -
Mstigen . Die Gesuche des Simon Hanauer ,
^ nneralwassersabrikant hier , um Erlaubnis
äun , Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
weinausfchank „Zum Schillereck " , Schillerst ! . 24,°es Robert Melzig in Karlsruhe - Rüppurr
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt -
^ >ast mit Branntweinansschank „Zum Strauß ",
^ angestraße 34 in Rüppurr , sowie des Karl
J .r upp in Karlsruhe um Erlaubnis zum Be -
Aeb der Schankwirtschaft mit Branntweinaus -
' Hank „Zum Rebstock "

, Uhlandstr . 2 , hier , wur -
genehmigt . Bei dem Gesuch des Simon

^ els in Karlsruhe um Fristung des Real -
lchankwirtschaftsrechts mit Branntweinausschank

lm Hause Kaiserstratze 76 wurde die Genehmi -
gung für die Dauer eines Jahres erteilt . Dem
Gesuch des Emilio Just in Karlsruhe um Er -
laubnis zur Abhaltung von Singspielen bezw .
artistischen Darbietungen zu den Konzerten im
Weinhaus Just , Kaiserstratze öl , wurde zuge -
stimmt , während das Gesuch des Karl Späth ,
Wirt in Hagsfeld , um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtfchaft mit Branntweinausschank
„Zum FriedrichShof "

, Hagsfeld , Schulstr . 84, der
Ablehnung verfiel .

Im weiteren Verlause der Sitzung behandelte
der Bezirksrat eine Einsprache gegen die
Bürgermei st erwähl in Grötzingen .
Dem Verlangen nach Ungültigkeitserklärung
der Wahl wurde entsprochen . Zustimmung fand
auch die Ernennung der Vertrauensmänner zur
Aufstellung der Geschworenen - und Schöffen -
listen für die Amtsbezirke Karlsruhe und Dur -
lach.

G e ne h m i g t wurden ferner die Gemeinde -
fatzung der Gemeinde Welschneureut zur
Erhebung einer Biersteuer : die Aenderung der
Gemeindesatzung der Gemeinde Forchheim
über die Besoldung der Gemeindebeamten : ein
autzerordentlicher Holzhieb im Gemeindewald
G rü n w e t t e r s b a ch , die Gemeinderechnung
der Gemeinde H o ch st e t t e n für das Jahr
1928, autzerdem die Gemeindevoranschläge für
das Rechnungsjahr 1980 der Gemeinden Forch¬
heim und Hochstetten . Die Gemeinde Söllin -
gen bei Durlach erhielt seitens des Bezirks -
rates die Auflage zur Aufstellung des Ge -
meindevoranschlages für 193V , andernfalls eine
zwangsweise Aufstellung des Etats durch den
Bezirksrat erfolgt . Der vom Bürgerausschuß
der Gemeinde Welschneureut dreimal abgelehnte
Gemeindevoranschlag wurde in der Bezirksrats -
sitzung zwangsweise aufgestellt .

Raffinierte Diebesbande .
Wie die in Wiesbaden verhafteten Karlsruher Luwelendiebe arbeiteten.

Ueber .die von uns schon gemeldete , in Wies -
baden erfolgte Verhaftung der Ein -
b r e ch e r , die in der Nacht vom 7 . aus 8 . Sep -
tember den raffinierten Einbruchsdiebstahl bei
dem in der Waldstratze Nr . 4 wohnhaften Ju -
welier Friedrich A b t verübten , erfahren wir
noch folgende Einzelheiten :

Bei der einige Tage nach ihrer geglückten
Flucht von h >er in Wiesbaden durch die dortige
Kriminalpolizei erfolgten Verhaftung handelt
es sich, wie die inzwischen eingeleiteten Nach -
sorschuugen ergeben haben , um zwei lang ge -
suchte und steckbrieflich verfolgte Juwelen -
räuber aus Köln namens H e r m e r s -
d o r s und Jeznita . Die verwegenen Bur -
scheu wendeten bei ihren bisher verübten
Raubzügen immer wieder dieselbe
Methode an , die ihnen dann auch zu ihrem
Verhängnis werden sollte . Sie kundschafteten
ein bis zwei Tage vorher die ihnen passenden
Objekte auS , und studierten die örtlichen Ge -
wohnheiten genau , um im gegebenen Augen -
blick, meist um die frühesten Morgenstunden
den geplanten Raub auszuführen , indem sie
sich eines leichten Personenautos bedienen , vor
das betreffende Juwelengeschäft fahren . Einer
der Insassen steigt schnell aus , während der
Motor im Gang gehalten wird , um das Klir -
ren der Schausensterscheiben unauffälliger zu
machen , die Scheibe wird zertrümmert , die
Beute schnell zusammengerafft und schleunigst
die Flucht ergriffen .

Unser neuer , morgen beginnender Roman wird auch den

anspruchsvollsten Leser vollauf befriedigen . Es ist nämlich
ein wahrhaft glänzender Gesellschaftsroman , der sowohl
nach Themastellung als nach seiner künstlerisch gepflegten
Darstellungsweise zu den besten Unterhaltungsgaben der

Gegenwart zu zählen ist . Er heißt

Menschen unter Gles
Sein Verfasser Eckart von Naso führt seine sofort gespann¬
ten Leser in die Familie des Grafen Lengheimb auf dessen

Gut bei Wien . Einst eng verbunden mit dem Österreichs
sehen Hofleben, hält das Familienoberhaupt nach der Um¬
wälzung weiter fest an den gesellschaftlichen Ueberliefe -

rungen . Der Zusammenprall mit der erheblich anders ge¬
stalteten heutigen Wirklichkeit bleibt naturgemäß nicht aus.
Es sind die Töchter Lonny und Margrit , die den schweren

Kampf um die neue Lebensmöglichkeit unter seelischen
Leiden schließlich in Erfolg und in Tragik auszufechten haben,
als ein Emporkömmling und ein prinzlicher Rennfahrer den

Weg der jungen Gräfinnen schicksalsbestimmend kreuzen.

Das Unglück am Baggersee.
Wie die Leiche geborgen wurde.

Von der Berufsfeuerwehr erhalten wir fol -

gende offizielle Darstellung über die schwierigen
Bergungsarbeiten am Äaggersee bei Dax -
landen :

Am 23 . d . M . vormittags wurde die Beruss -
seuerwehr benachrichtigt , daß in einem Bagger -
loch bei Daxlanden ein Kiesibagger umgestürzt
sei und ein Arbeiter darunter lieaen soll . Die
Besichtigung der Unfallstelle ergab , daß seitens
der Berufsfeuerwehr die Hebung dieses Stria
80 Zentner schweren Baggers nicht vorgenom -
men werden konnte , da hierzu SpezialWerk -
zeuge über die die Berussseuerwehr natnr -
gemäß nicht verfügen kann , benötiat werden .
Nach Angabe des einzigen Augenzeugen , der sich
beim Sturz des Baggers durch Schwimmen ret -
ten konnte , sollte sich die Leiche unter dem
Baggerhaus befinden . Da eine Hebung des
Baggerhauses vorerst nicht möglich war . wurde
mittels Stangen versucht , die Lage der Leiche
festzustellen . Dabei stellte sich heraus , daß der
Tote nicht ganz unter dem Bagaer lag . Darauf -
hin wnrde die Unfallstelle mit dem Drägerschen
Badetauchretter , der bekanntlich im Sommer
auf der Rettungsstation des Rheinbades Rap -
penwört Aufstellung sindet und durch dort stän¬
dig anwesende Beamte der Berussseuerwehr im
Notfalle bedient wird , abgesucht . Es wurde fest -
gestellt , daß die Leiche zwischen Baggerhaus und
dem Ausleger festgeklemmt war . so daß immer -
hin die Möglichkeit bestand , sie im Lame des
Tages freizubekommen . Mittels einer Schwer -
öl -Lokomotive wurde der Bagger zur Seite ge -
dreht . Doch gelang es auch nunmehr uoch nicht ,
die Leiche freizubekommen , da der Ausleger sich
mitdrehte und die Gefahr bestand , daß die Leiche
zerdrückt würde . Daraufhin wurde der Aus -

leger mittels Schweröl -Lokomotive ebenfalls
beiseite gezogen - Durch weitere Unterwasser -
Arbeiten mittels Badetauchretter gelang es
dann , nach dreistündiger Tätigkeit , die Leiche ,
die außerdem noch durch Drahtseile festgehalten
wurde , freizubekommen und an Land zu brin -
gen . Die Leiche selbst wies keinerlei Verletzun -
gen auf , so daß der Tod durch Ertrinken er -
folgte . — Es muß besonders das ausgezeichnete
Arbeiten des Drägerschen Badetanchretters
hervorgehoben werden , der wie er hier bewies ,
auch für die Rettungseinrichtnna des Rhein -
bades Rappenwört eine wesentliche Verbesse -
ruug bedeutet .

Wie inzwischen festgestellt worde « ist , ver »
übten die Beiden den Raub in der Waldstratze
in einem in Mainz gestohlenen Auto ,
welches vor der Verhaftung der Diebe am 8.
September , also an demselben Tage , wo der
hiesige Raub geglückt war , in Wiesbaden
herrenlos aufgefunden worden ist. Bei
den durch die Fahndungspolizei eingeleiteten
Erhebungen nach dem Eigentümer des Wagens ,
kam man dadurch auf die Spur der Juwelen -
diebe . Die Kriminalpolizei ermittelte noch an
demselben Tage die Wohnung , und als die Be -
amten nach kurzem Verhör der Verdächtigen
eine Haussuchung vornahmen , förderten sie
neben allerlei Diebesgerät auch Gold -
und Schmucksachen zu Tage , über deren
Herkunft befragt , die Einbrecher unglaubwür »
dige Angaben machten .

Unter den vorgefundenen Gold - und Silber -
fachen sind nach den bisherigen Feststellungen ,
außer aus den hier in der Waldstratze stam -
inenden Wertsachen solche aus einem Ju -
welierdiebstahl in Kassel und auS
zwei in Wiesbaden verübten Schanfen -
stereinbrüchen , wovon die Kriminalabteilung
ganz genaue Verzeichnisse der geschädigten Ge -
schästsinhaber besitzt . Weitere Ermittelungen
werden sortgesetzt , da fast mit Bestimmtheit
abgenommen wird , daß die Juwelendiebe an
den in den vorhergehenden Wochen aus Frank -
furl u . Main gemeldeten Einbrüchen in dortige
Juweliergeschäfte mitbeteiligt sind .

Da die beiben Schwerverdächtigen sich den
Beamten gegenüber mit falschen Pa -
p ! e r e n auswiesen , wobei der eine , diejeni -
gen des Autobesitzers aus Mainz , die sie in
dem gestohlenen Wagen vorfanden , vorzeigten ,
wurden sie wfcrt in Untersuchungshaft abge -
führt . Das Auto , mit dem die Beiden hi ? r in
Karlsruhe dm Raub ausführten , wurde von
ihnen dad .- ich unkenntlich gemacht , indem sie
die Räder des Wagens schwarz lackierten und
daS in Mainz polizeilich eingetragene Erken -
nungszeicheu V R 4822 in I T 50181 u . I T 50161
umänderten . Ob die Beiden die Raubzüge
allein ausführen oder ob sie zu einer Einbrecher -
bände gehören , darüber schweben die Ermit -
telungen noch.

Verkehrsunfälle.
In der Nacht zum Mittwoch gegen Morgen

erfolgte an der Straßenkreuzung Karl - Fried -
richstratze —Kaiferstraße zwischen zwei Liefer »
kraftwagen dadurch ein Zusammenstoß , daß der
Führer des in westlicher Richtung durch die
Kaiserstraße fahrenden Kraftwagens beim Pas »
sieren der Straßenkreuzung die Fahrgeschwin -
digkeit nicht verringerte und es serner unter -
ließ , Warnungszeichen zu geben . Hierdurch
fuhr er dem nach rechts in die Kaiserstraße ein -
biegenden Lieferwagen in die Flanke . Der an -
gefahrene Wagen wurde erheblich beschädigt .

Ferner ist auch am Dienstag abend in der
Kaiserallee eine Krankenschwester von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge-
worfen worden , glücklicherweise , ohne Ver »
letzungen davonzutragen . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt , der Motorradfahrer gab an ,
daß ihm die Schwester in fein Rad gelaufen sei.

Unfälle .
Am Dienstag abend erlitt eine Frau , die sich

in einem vor dem Hauptbahnhof haltenden
Straßenbahnwagen befand , einen Nervenansall .
Die Bewußtlose wurde von Polizeibeamten
mittels Krankenbahre in die Polizeiwache
Hauptbahnhof gebracht , wo sie sich nach ungefähr
einer halben Stunde wieder soweit erholt halte ,
daß sie durch einen Angehörigen nach Hause ge-
bracht werden konnte . — In das Städt . Kran »
kenhaus wurde am Dienstag abend mit einer
Brustkorbquetschung ein 44 Jahre alter Stra -
ßenbahnoberschassner eingeliefert . Der Ver -
letzte ist beim Rangieren eines Straßenbahn -
zuges zu Fall gekommen .

Kundgebung der NSDAP .
Am Dienstag abend hielt die Ortsgruppe

Karlsruhe der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei eine Kundgebung aus dem Platz
vor der Festhalle ab . Da der ursprünalich vor -
gesehene Fackelzug aus Gründen der Aufrecht -
erhaltung der öffentlichen Ordnung polizeilich
verboten worden war , marschierten die Teil -
nehmer unter Vorantritt einer Musikkapelle
vom Engländerplatz durch die Semiuarstraße ,
Stephanien - und Kaiserstratze . Karl -Friedrich »
und Kriegsstratze und durch die Südweststadt
zum Ort der Kundgebung . Der Geschäftsführer
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>es Gaues Baden , K r a m e r , mies in einer
Ansprache aus die Ziele der Bewegung hin , di«
noch lange nicht erreicht seien . Der Kamps gehe
weiter - Nach ihm ergriff ein zufällig in Karls -
ruhe weilender bayerischer Reichstagsabg « ord -
neter der N .S .D .A .P . das Wort - Mit dem Ab-
fingen des Deutschlandliedes war die Kund -
geibung beendet . — Gegen Mitternacht kam es
in der östlichen Kaiserstraße zu kleineren Zu -
sammenstößen zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten , doch konnte ein zahlreiches Poli -
zeiaufgebot die Ordnung aufrecht erhalten .

In der Schauburg
läuft z. Zt . eine Tonfilmoperette „Die Cfi -
k o s b r a u t". Ein nettes , flott gespieltes
Stück ? Ungarn wird lebendig : die Pukta , Csar -
das und Elienschrete , Pferderennen und Volks -
feste , ein Grafenschlok . eine fit&c Baroneß und
ein stolzer Graf — alles recht hübsch in eine
amüsante Handlung verflochten - Die aus „Zwei
Herzen im wohlbekannte Gretl Thei -
m e r ist ein reizendes Ungarmädel - das so heiß
und so glühend an seinem geliebten Grafen
vorbeiliebt , daß man direkt glücklich ist , wenn
sie sich endlich kriegen . Uebertrofsen aber wird
dieses liebenswerte Paar noch durch die char-
manten Nebendarsteller , unter denen Ernst
B e r e v e s und Ida W ü st besonders hervor -
stechen. Ganz ausgezeichnet find die Aufnah -
men von dem großen „Csikosrennen "

. die Aus -
schnitte aus dem Volksfest und die „ Csardas -
tanzszene ". Der grobe Schlager „Ich Hab im
Traum deine Lippen besessen - - •" dürfte rasch
populär werden . — Eine urämische Grotske
und neue Wundertaten der kleinen Mickymaus
vervollständigen das Programm .

Die teuersten Briefmarken der Welt . In
unserer gestrigen Veröffentlichung auf Seite 3
ist ein Druckfehler enthalten . Unter Rubrik 5
Baöen mutz es 9 Kreuzer heißen , nicht
g Kronen .

Veranstaltungen .
Wofo Mimosy nun Anton Rudolph . Der Karlsruher

Mu istkschriftfteII« r und Kritiker Anton Rudolph , der
als Mozartkenner sich schon viele V« vdienste erworben
bat . hat ein Singspiel unter Benützung von Mozart -
lieber « aeschrieben. das Mittwoch - den 8. Oktober,
avewds 8% Uhr . im Künstlerhaus sein « Karlsruher
Erstausführung durch das Munzsche Konservatorium
erleben wird . Die Leitung des musikalischen Teils bat
Direktor Münz selbst , die sjcnische Leitung Fräulein
Margarete Ness übernommen . Vorverkauf in den
Musikalienhandlungen Müller , Neufeldt und Dasei.

1. Kammermusikabend . Heute , Donnerstag , den
25. September , beginnt die diesjährige Konzerts,ison
mit Sem 1. Abonn̂ementskonzert der Konzertdirckt-ion
Knrt NeufeKt , in welchem daS Stuttgarter Wendling -
auartett Stretchauintette «on Brahms . Handn und
Mozart zum Vortrag bringen wird , Hrei Werk« , di«
nur sehr selten öffentlich zu hören sind ? das Haydn»
ouintctt wird überhaupt zum erstenmal in Karlsruhe
gespielt. Vielfachen Wünschen entsprechend bat sich die
Koitz« rtdlrcktion dazu bereit erklärt , die Zahlung für
Abonnements bis zum 1. Oktober zu st u n d e n , da
bei Termin für die Begleichung eines größeren Be -
träges viel«» Festbesoldeten in den letzten Tagen »es
Monats unbeauem sein dürfte . Abonnements und
Einzelkarten für das heutige Konzert sind im Voroer .

kauf Waldstrabe 81 zu baben ; an der Abendkasse jedoch
nur noch Einzelkarten für Wendling .

Kaffee Od«»« . Heute abend ist letzt«s Sonder »
k o n z e r t Jet Kapell« Hanns Hau , die En»« dies«S
Monats von hier scheidet . Das verstärkte Ensemble
bietet etn ausgewähltes Programm . Am 1. Oktober
zieht die Kapelle Franz Dolezel in ganz neuer Ve-
setzung ein . Die einzelnen Mitglieder beherrschen jeder
mehrere Instrument « : es sind sechs Solisten . Es wird
allgemein mit grober Freud « aufgenommen . datz die
Direktion des Kaffee Odeon den allseits beliebten
Kapellmeister und seinen Musiker Franz Dolezel ver¬
pflichtet und dem Karlsruher Publikum erhalten hat .
Der Stil ter Kapelle bleibt der traditionelle , doch hat
man bei der Zusammenstellung auch besonderen Wert
darauf gel« gt , die Fazzb« s« tzung bei äußerster Dezens
ganz erstklassig und den höchsten Ansprüchen genügend
zu gestalten . Die Direktton des Kaffee Odeon scheut
keine Kost« n . ein hervorragendes Ensemble zu bringen :
so ist Herr Kapellmeister Dolezel eigens nach Berlin
gereist, um dort Sie namhaftesten Kapellen anzuhören
und bei den dortigen Grobverlegern Hie neueste Kon-
zert- und Jazz -Literatur zu beschaffen . Man darf auf
diese Kapelle mit Recht gespannt sein .

Gtandesbuch - Aus,üge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22. Sept . : Katha¬

rina Krämer , alt 78 Jahre . Witwe von Sebastian
Krämer . Schneider . — 23. Sept . : Paula R a p p , alt
83 Jahre , ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 25. Sept . :
14 .30 Uhr . Franz Scherer . Ehemann , Landwirt , alt
59 Jahre . (Jockgrim .! Anna A r t m a n n , alt
50 Jahr « , Ehefrau von Albert Axtmann . Schlosser-
metster. Beerdigung am 25. Sept ., 14 Uhr . Katharina
Becker , alt 78 Jahre , Witwe von Johann Becker ,
Stadtarbeiter . Friedrich Bender . ledig, Hausierer ,
alt 55 Jahre . Beerdigung am 2« . Sept . , 11 .30 Uhr. —
24. Sept . : Anna , alt 4 Monate . Vater Friedrich
H a a ck e . Postschaffner. Beerdigung am 2«. Sept .,
14 Uhr . Elfriede , alt 1 Jahr , Vater Franz Gräfin »
g « r . Amtsgehilfe . Beerdigung am 2«. Sept ., 14 Uhr.
Maria Schmidt , alt 50 Jahre . Ehefrau von Joses
Schmidt . Eisenbahnschaffner (Bruchsal .)

Wetternachrichtendienst
der Badischen ^ ande ^ wesferwart ? Unrl ^ntbe

Die atlantische Depression arbeitet sich nach
Nordosten weiter und läßt unser Gebiet unter
dem Einfluß des hohen Druckes , der jetzt von
den Azoren bis zum Weißen Meer reicht . Da -
mit ist die Umgruppierung der europäischen
Druckverteilung vollzogen , sodaß wir mit einer
mehrtägigen Periode schönen Herbst -
wetters rechnen können .

Wetterausfichten für Donnerstag , 25. Sept .
1980 : Heiter , trocken, tagsüber warm . Oertliche
Frühnebel .

Wetterdienst des frankfurter Unioersitäts -
Instituts für Meteorolome und
Witterungsaussichten für Freitag : Fortdauer

des Hochdruckwetters .
Rhein -WasierstLnde . morgens 6 Uhr :

Basel , 24. Sept . : 77 cm : 28. Sept . : 74 cm . MWaldshut , 24. Sept . : 905 em ! 28. Sept . : 278 cm .
Schusterinsel , 24. Sept . : 165 cm : 23. S «pt . : 136 cm .
Kehl, 24. Sept . : 262 cm : 28. Sept . : 264 cm .
Maxau . 24 . Sept . : 435 cm : 23 . Sept . : 440 cm , mittags

12 Uhr : 440 cm , abends 6 Uhr : 4M cm .
Manuheim , 24. Sept . : 831 cm : 23. Sept . : 828 cm .
Caub , 24. Sept . : 212 cm : 23. Sept . : 202 cm .

Geschäftliche Mitteilungen .
Wieviel faßt sie ?

Was glaubst Du , was schätzest Du , was
errechnest Du ?

Diese Fragen werden täglich hin unto her gewechselt .
Die grob« Pilv -Preisfrage spukt in aller Köpfe. K«w
Wunderl Geht es doch um ein Opel -Cabriolet , einen
Silberkasten , einen Fünf -Röhren -Apparat und 10 000
andere schöne Dinge . Wenige Preisausschreiben , die
bisher erlassen wurden , beruhten aus so absolut reeller
Grundlage und boten dem Teilnehmer so grobe Sicher-
hcit wie die große Pilo -PreiSfrage . Kein PretsanS »
schreiben hat nur annähern » eine so grobe Anzahl von
Preisen aufgewiesen. Haben Sie Ihre Lösung an die
Pilowerke Mannheim fchon eingesandt ? Machen Sie
sich 'S nicht zu schwer . Nehmen auch Sie teil . Die Aus -
sichten sind außergewöhnlich günstig .

Obstflecke in der Wäsche .
die die Haussrau besonders in der Einmachzeit zu be-
klagen hat , können leicht und schnell entfernt iverden
durch das vorzügliche Bleichmittel Seisix . Es hat den
Vorzug , dah es bei restloser Entfernung der Flecke SaS
Geiveb« der Wäsch« bestimmt nicht angreift . Dazu koft«t
ein Paket nur 15 Pfg . Seifix wird in allen ein-
schlägigen Geschäften zu erhalten sein.

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgab « oou Anzeigen gratis .
Donnerstag , d«« SS . September 1930.

Bad . Landestheater : 19%—22 Uhr : ^ alstaff ' .
Eintracht : 20 Uhr : 1. K« mm« rmusrk°Konzert , Wendi»l>»>

quartett .
Zirkus Holzmüller «Tckmiederplabt : Ab 10 Uhr : Raub «

tier - und Marstallbesichttgung . 20 U>hr : Vor«
stellung.

Residenz-Ltchtsptele: Die letzte Koinpaau -l«.
Ercelftor -Hotel : Tanz .
Kaffee Odeou : 20% Uhr : Letztes grob«» Sonderkonzert

der Kapelle Hanns Hav
B .D .A . : 15 .45 Uhr : Lichtbildervortrag von Professor

Easelmann über „Die Oberrheinlande " in der
Helmholtz-Oberrealschule .

Karmelitergeift

AM © H
7 Sterin.-, 8Mu ??..,! Nett... t>Zttr..,6 Zimt- und Lavendel.Ocl. 1S,14
Menthol, 400 Mass., 600 Epirit . —

schmerzlindernd
und belebend bei Rheuma , Ischias.
Kopf-, Nerven - vnb ErtältungS-
schmerzen, Ermüdung u. Strapazen .

In Apothekenund Drogerien. -r

„Falstasf " . — Lyrisch-musikalische Komödie von Verdi .

Der ebenso wohlbeleibte wie liederliche Sir
John Falstaff beschließt , sich an zwei appetitliche
Ehefrauen von Winösor als ein verliebter Rtt -
ter heranzumachen und deren reiche Männer
zugunsten seines wieder einmal gänzlich leeren
Geldbeutels nach allen Regeln der Kunst auszu -
plündern . Seine edlen Spießgesellen , Bar -
öolpf und Pistol , sind anfangs Neuer und
Flamme für den Plan : als Sir Falstaff jedoch
Liebesbotendienste von ihnen verlangt , finden
sie das mit ihrer Ehre nicht vereinbar und wer -
den für ihre Weigerung zum Teufel gejagt . Ste
rächen sich , indem sie Sir Falstaffs Absichten
den Ehegatten seiner beiden Auserkorenen ,
Alice Ford und Meg Pag «, verraten , die be-
reits je einen Liebesbrief empfingen und sich
deren galanten Inhalt gegenseitig anvertrauten .
Aller Entrüstung wird lebhaft geteilt von Dr .
Cajns , der sich um die Hand Aeuuchens , AlieenS
hübscher Tochter , bemüht , auch von Fenton ,
deren begünstigtem Liebhaber , obendrein von
der Nachbarin Mrs . Onickly . Doch glauben Ste
einzelnen Parteien das Geheimnis vor einander
hüten zu müssen und schmieden , iede für sich ,
ihre Racheplane . — Mrs . Quickln überbringt
dem ungeduldig harrenden Falstaff eine Ein -
laduna zum zärtlichen Stelldichein im Hau ê
des Mr . Ford . Dieser nähert sich dem dicken
Ritter nuter falschem Namen nn«6 weiß ihn mit

Gold und listiger Rede soweit zu bringen , daß
er , ein Opfer seiner Eitelkeit , selbst alles ver »
rät , was der eifersüchtige Ehemann zu erfahren
wünscht . — Das Stelldichein nimmt denn auch
einen für Sir Falstaff überaus betrüblichen , an
Irrungen , Wirrungen , blamablen und bedroH«
licheu Zwischenfällen überreichen Verlauf .
Zwangsweise in einen Waschkorb versteckt, muß
er , in Angstschweiß gebadet , mit anhören , wie
im Hause die Hetzjagd nach ihm . dem frechen
Fraucnversührer , tobt und darf sich wicht muck¬
sen , als dieser sein enger Käsig gar durchs Fen¬
ster in dieTbemse befördert wird . Glücklicherweise
weigerte sich das feuchte Element , den Fettwanst
zu verschlingen . Vor seiner Stammschenke , dem
„Hosenbande "

, ertränkt der erbitterte Liebes -
Held seinen Schmerz in Glühwein und geht
dann , als ihm Mrs . Quickln ein Briefchen von
seiner verzweifelten Alice überbringt , unver -
besserlich in eine neue Falle . — Im königlichen
Park treibt ein Elfen - >und Geisterchor Wind -
forer Bürger mit ihm , der , als Jäger Herne
verkleidet , endlich zu seinem Schäferstündchen zu
kommen hoffte , erbarmungslos lustigen Scha -
bernack. Zum Schluß bleibt ihm nur der TroK ,
daß auch der arimme Mr . Ford , von den listigen
„lnsiiaen Weibern " von Windsor besiegt , seinen
aefürchteten V ?tt - * «vlan ausheben und gute
Miene zum gar nicht bös aemeinten Svtek
machen muß .

Berliner Börse
vom 24 . September 1930.
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Gellcut.Bcrg
Ges .t .e. Unl.
Golbschmidl
Hamb.El .Wt.
Harpe ».Berg
Hoesch Stahl
Holzma»»
Hoielbelr.
itlleBergbau
« aliAschersl.
» arstabt
« löltuerwerle
»öin-Neuesiei
ManneSmon^
Manss . Berg
Masch . -Bau
Metallges.
Miag
Millclstahl
MouteCati »

23. 9 24 . 9.
25 .37 L6.75
11 V. 122-1.
63 .87 66 .5
146", 158 5
65 .75 66
11« 122
124 .5 129 .5

141.5
124.5
100>/.
100 V.

f128
* 2 2b
80 6
76 .5

- 104
45 .5 45.6

Nation .Auto
Nordd Wolle
« td, . .Hchs.^»etbedars
Obersch .es Sir
C renstein
Cflivcth
Phönix Berg
Po . ispho»
»bein.Br« » » .
olo . Clellto
!>>»einstahl
»>.WE .
RieveaMonl
« u>ger »wle .
Salzdelsurtd
Schles .El .« .
»to. Portland
Schul -. .Salze ,
Schuckett Et.
Schultheis
Sien . HalSte
Stöht
S»en »l«
Tl»il > Gas
Leon» Tie»
! ron»eadio

S .alllwli
Westiregeln
ZlUst .Waidh.

23. 9
12 .25
161.546.75
74 .2 ,
-0 .62
162.6
69 .2
1.58.5185
125V.
74 .5
163
86 .5
. 0 25
293
118
120
146
l3o
204
175
296
143.0
121
120.5
, 0 .5
197.5
123.5

24 . 9.
12 .62
66.5

77 .87
52 .6
163
III
127:5
76
153
90
j2
300
125V .
121 .5
153
140 .6
205 .6
181 .6
300 r
14 6
124
122
71 .6
202
126

Deutsche Staatspap .
24. a

Dt. Wettb. -
6% ReichSaol. 81 .12
Schatzanw. 23 —
Bad . StaatSanl. 75

1 90.5
BW%Wtich«t>. -
At,besitz mit «bl . 59Vs
Reubelitz ohne „ 67
4% Bah . « bl . R. -
4% Schutzgeb . 14 2 .65

Dt . Stadtanieihen
6% am . 24 -
6% Darmst. 26 —
7% Dre«d.St .« .2S 79 ».
7% Ftanks . 26 86
Heidelbg . Stadt ft .26 82.25
X LudniigSh. St .A.26 —
8% Mainz G .A. 26 —
10% M°» »H.G.A.2S 99.5
H% Mannh . St .« . 26 yi
6% SPiomtH. G.A. Z? 74 5
8% Psorzh . 26 91.5
S% Pitmofcnä 26

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 Bad . Holz 24 19 .9j Badeuw . fi . , Ja
0 Psandbriesdt . « olb ^ .33
6 Gro ^i , Mannh 23 lb 6 î
6 Heidel ». Dt. Hotz 26
6 Hess. Btauuloht. —
6 Hess. BollSst. -ltogg. -
5. Mannh . St .Kohl.23 14.75
. Psälz . Hup . Bk. 24 2.3
Z Pteutz . Kali —
6 Sit. Roggen —
» Rh . H»p. 24 2.5
1 Sachs . Roaaen 23 8 15
5 Silb». Äcftra . Baut —

Pfandbrief «
8 PIätz .H„p. R . S~ 5 i9 .5
Rh . H»P. Bl . 24- 25 99 .25
Rh . Hhp Baul S- « Ä9 .25
dto . S. 31—34 100
4fe «natot. I . 13.5
4Vi «natot . II . 13 .5
:> Salonique M. 79
ö Tehuant . 16 25

Bank -Aktien
a »e« 1U3»;. 103
B«b. Bant — —
Bl. I. St «» - _
Bat). B . .C.

127 127

vom 24 . September 1930.
23. 9 24 . 9.

P,itt, .H»».a , 137 135
Reichsbanl 224.6 231
Rh . Hup. 151 5 150V-,
Sudd .Bod.Ct 130 133 .5
West ». 90 90
Wienet Bl». 10 37 10.37
Wt». Rbl . 139 139

Transportanstalten
Bab . Lolal». —
7« eich»».B». 89V« 90.25
Hapag bl 80.60
Heidclb.St«. — —
Lloyd 81 82

Indnstrie-Aktien
Lövenb .M . — —
Btau.Psotzh . 108 108
,, SchluStotch 1 ^9 129
Cichb .Werget

« ah .Hiip .W
i rn .v .' iagci

Da»atbl .
De-Di-Bl.
Dreddn.B »
.vranls.Bt .
ir .HyP .Bl.
Xr Sfb .Bt .18
CcfL Crebit

165 .5 169 .6117.5 118
11/ 117-..
95 96
lo7 lo7
loO . 150
273.4 ^7 »i*

125
44.5
156-1«
04

« .E .G.St.
Bab . Masch .

Durlach
vaqe.Spieg .
Bergm. Eiel.
Btem .Besgh.
BrowuBooeti 93 5
Bllrst.Erlang _
Cem .Heidel » 99" .
DaimietBeuz 26V«
D«. Etdöl 63

.. G .S .Sch. 133
„ Berli« 150

Tqlcrh .Wid. 83
El .Lich« u .«t . 124V.

125.5 126V.
125
45_
54

M
64.75
i3j
165

El . Lieln.
Emag
Enz.»Union
Ehl . Masch .
Etll . Spin ».
J .G .Farbe »
Feinm . Jett
Kelle» Guilt .
isrls. Ga»

> Ho ,
.. Masch .

Geiltng u. Co
Galdschm .
Gritzne»
Ärun u. Bill
Hascum. Fls .
Hat» u. Reu
Hammersen
oanIw .FUss.
HesserMasch .
Hitp. Armat .
Hits« » ups .
Poch u . Ties
Holzma»»
Holzoerlohl.
»««I
.llungh.Gedt.
»g. ilaiset »
.lileinSchan»»not, C H.

118.5
»4
75

117
oS>
/ 5
36 7
136V. 141V.

99 .12
13o
50130

50

45
32
165
120
*2
102
Ol
ly4

121
61
74

47
31
165
120
22
102
Ol
1 *4

121V*
60
7/ .085. 75 8b

82 .4 öü .-.
32V«

- 63.6
128 129

22 - 9 24. 9.
38
68

38
68

- 94 !
86
78
98

78
100

75.25 75 .678_
71

106
81 .5125

79
50
69
154

105
81 .f

»ol» & Sch .
Kons .Braun
Stauf, & C ».
Lahmetzet
Lechwerle
Ludw .Wali
Wainlt.
Melallg .
Met .Knodt
Mez Söhne
Miag
Mot .Doemst .
Deutzmotot
Lbctutsel
Neckarw .Esjl.
Lest .Eisen».
Ps. Näh . « .
Rein .Gebh.
EH.El .Botz .
RH.E .Mm.
RödetGebt .
RtUgersw.
Schlinl Co.
Schnell, Ft .
SchtislSlemp
Schuckett R.
Schuh Ben ».
Seil Wolfs
Siem .Halste
Sinaleo
Südb .Zucket
Thilt .Lief .Ttil .Besigh .
Bet .CH.Fll.
Ber.D.Oeil.
Bei . «atz
Boigl Häil».
Boltohm
WanK^Fteyt. 53
Wolfs W. PI.
württ . El.
hellst .Aschast .
dto .Memel
ZellilWaidhot 120 123.

KIontan -Aktlen
Eschw .Betg ^lb 216
Gelsenliech .
Harpen»
Ilse St. ft .
»aliAschnil .
Mali Westet.

49.10 S2 .:
29
110 110

177.5 182
133
89_
58?5
72 .5

133.598

7^ 5
150
30
04

100
88.75 92

100 y9_2
- 219
- 198

72J25 75 .2c
- 69 ,- 76.87

210 2U.
70

~

Man «e»m .
Mansselde«
Phöni;
Rheinslahl
Sal, Heilbt.
Tellu» Berg
B . Slahlw
Versichrrunes -Aktie «

Allianzvcts. — —
Krauls AUg. — —
»ranlo « ia — —
Ätf RUllvcrs . — -
straull .Ncue — —
,>i«nl .3UU« — -
Mann » Bert — —

Berliner Devisennotierungen vom 24. September

Bue». ftii
Can«ba
Istanbul
Japan
« airo
Lonbon
Newporl
Rio de I
Nrugnav
Anifterd
Athen
Br . .« nl .
Bukarest
Bnbapest
Dan,ig
fielSJUt.

23. Sevt .
Gel» Brie ,
1 .508 1 .512
4.203 4.r ' '

2 .074
20 .915

211
2 .078

20.965
20 .399 20.439
t .1975 4 .2065

3
'^47 1 .453

169 .29 169. 63
5 .435 5 .445
•8 .505 58 .52
2 .603 2 .509
73 .47 73 .61
81 .57 81 .73

10.562 10.582

24. Sept .
Geld Briet
1 .503
4J.96
2?073 2 .077
20 .90 20 .94

20 .381 20 .4,1
4 .1936 4 .20 0

m
169 .07 169," 1

5 .435 5 .445
68 .445 58 .565

2 .498 2 .504
73 .41 73 .55
81 .52 81 .68

10.50010 .575

Italien
ugoslaw

ftoan«
«openhag
Lissabon
OSIo
Pari»
Prag
IslandRiga
Schwei,
Sofia
Spanien
Stockhoi .
Reo»!
Wien

23 . © tot .
Geld Briet

21 .98 22.0!
7 .438 7 .4
41 .98 42.02

112.57 112.59
18 .83 18 .87

112.28 112.50
16 .465 16 .505
12 .462 12 .482
92.27 92.45
80.88 81 .04

81 .455 81 .615
3 .047 3 .053
45 .45 45.55

112 .76 112.98
112.04 112.26
59 .26 59.38

1930.
24. Sept .

Gel » Stiel
21 .96 22.00
7 .430 7 .444
« ■« iftsß
18 .83 18 ""112. ^ 3 ;— . _
18 .83 18 .87

112.17 112.39
16,465 16305

12 .45
92 .23
80.80
81 .37
3 .039 5 .. ^ .
44.71 44.79

112.64 112.86
111 .85 112 .07
59.195 59.315

Ü:SS
f'4 ;
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Brotgetreide rückläufig .Die Preiswaage.

Grundtendenz schwach . — Ein Lichtblick: Kaffee.
Wollauktion enttäuscht.

Der Ausgang der ReichstagSwahlen hat auch an
°e» Lebensmittel - und Weltwarenmärkten die Ber -
« laucher in ihrer zurückhaltenden Kaufpolitik be -
narkt . Da gleichzeitig die Ernteaussichten fast
Überall günstig sind , der indische Boykott anhält ,°er russische Exportdruck an den Getreidemärkten sort -
besteht und die Börsentenbenz nach unten gerichtet
war , ist keinerlei Belebung in der Nach -
J l0 8e zu verzeichnen gewesen . Die Preise neig -
' kll im allgemeinen eher zu weiterer Abschwächung ,

auch bei Märkten , wie Wolle , wo mit Preis -
Erhöhungen gerechnet worden ist , sind diese auSgeblie -
°en. Die gegenwärtige Eiuslußlosigkeit des Kupfer -
Kartells und die Lage bei der Internationalen Roh -
Uahl -Gemeinschast haben das Vertrauen zu den Kar -
^ llen noch weiter erschüttert . In Deutschland kam
? !' Neuorientierung der Getreidestützungspolitik
b>nzu . An der pessimistischen Marktbeurteilung hat
nch daher im allgemeinen nichts geändert , wenn man
^uch die Anzeichen , die für eine Belebung sprechen ," wessalls ignoriert .

Unter dem Druck der neuen Ernte ist das G e -
srcideangebot aus Uebersee groß : vor allem
•ft Kanada zu umfangreichen Weizenexporten
»ezwungen . Außerdem nehmen die russischen Weizen -
" werten immer wachsende und allmählich bedrohliche
normen an . Die ruffischen Verschiffungen finden
° ° r allem in Italien Aufnahme , wo die diesjährige
» eimiflhx Ernte sehr ungünstig ausgefallen ist , so daß
erheblicher Zuschußbedars besteht . Am Roggen »

0 r 11 ist die Stützungsaktion dezentralisiert wor -
° ° n . was am Berliner Markt einen scharsen Sturz
° c* allerdings bis dahin sast nur nominellen Preise
*Ur Folge hatte . Hingegen ist die Inlandsnachfrage
nach Gerste und Hafer im Augenblick größer als
®
|j# lanfende Angebot , ohne daß dies jedoch größeren

« insluß aus die Preisgestaltung ausübt .
» n den Fettwarenmärkten neigte die Ten »

?enz zuletzt wieder , mehr zur Schwäche , wenn auch die
5 ^cisrückgänge relativ gering bleiben . Bei
schmalz find diese Nachlässe in erster Linie auf
' »ewinnrealisatlonen der amerikanischen Spekulation
Zurückzuführen , während sich am Buttermarkt

Nachlassen des internationalen Konsums im Zu -
' »minenhang mit der allgemeinen Kauskrastschwächung
geltend macht . Die Gesahr einer wieder größeren
Abwanderung des Konsums zur Margarine ist be -
Wnders in Deutschland groß .

Der Zuckermarkt stagniert weiter , und für
ivatere Termine waren die Verkäufe aus erster Hand
iiewiich umfangreich . Hingegen ist die Haltung de ?
Aasfccmarktes entschieden fester gewesen . In
Anbetracht der anhaltend ungünstigen Ernteberichte
erstreckte sich die Kauflust sowohl auf brasilianische ,
als auch aus zentralamerikanische Sorten . Auch in
Niederländisch -Jndien konnten die Preise anziehen ,
« ei den besten KasseequalitLten ist jetzt sogar eine
ziemlich ausgesprochene Knappheit zu verzeichnen .
Auch die Teemärkte lagen im allgemeinen besser
behauptet . Am Kakaomarkt wiesen dir Preise
bei ruhigem Geschäft keine großen Veränderungen
0u f. Die ReiSpreise sind in Anbetracht etwas bes¬
serer Nachfrage im Fernen Osten und in Europa
kabil .

Die Gummimärkte verharren in abwartender
Stimmung . Am ehesten dürfte die bei dem gegen -
Artigen Tiefstand der Preise anzunehmend « Ein -
' Kränkung der Zapftätigkcit in Ceylon durchgeführt
Serben , da die dortigen Plantagen ohne große
Schwierigkeiten zum Teeanbau übergehen können .
Aie Konfumentwicklung in den Bereinigten Staaten
" leibt unbefriedigend .

Die Metallmärkte neigten zu weiterer
» reisabfchwächung . Der offizielle Preis des ameri -
Ionischen Kupfer - Export -Kartells wurde , wie es in
« lrbetracht der ungünstigen August -Statiftik nicht an -
I ?18 zu erwarten gewesen war , erneut ermäßigt .
f t

a& Kartell mußt « die Notierung zweimal hinter -
^ Nander bis auf 10,80 Cents pro lb . eis Europa
herabsetzen . Gerade auf diesem Markte wirken sich
erfahrungsgemäß Börseneinflüsse besonders stark aus .
vi»« ersten Male seit ziemlich langer Zeit erfuhr

ber Bleimarkt verhältnismäßig starke Preis -
??strlche ; bisher hatten starke Angebote , wie sie in
°>eser Woche aus den Markt gelangten , immer noch

Produzentenpool ausgesangen werten können ,
besonders nachteilig macht sich an diesem Markt auch

Rückgang des Verbrauchs geltend , der im Juli
«egenüber Mai von 141600 auf 187 400 Tonnen zu¬
rückgegangen ist . ES ist kaum anzunehmen , daß die
^ bnfum -Entwicklung in den letzten Monaten sich
Dunstiger gestaltet hat . Der Z i n k m a r k t steht
2, ,er dem Zeichen weiterer Lageranhäusung . Die
? ' uände sind von August ISA bis August 1980 von
*• 064 auf 122 686 Tonnen gestiegen . An sämtlichen

.̂ etallmärkten ist jetzt das Angebot von Altmetall
" Anbetracht der Baisse in der letzten Zeit gestiegen

drückt auf die S ch r o t t p r e i f e.
Die Entwicklung der Texttlmärkte war un -

" " heitlich . Der Baumwollmarkt war zuletzt
wenig lebhafter , wenn auch die Besserung sich in

" Ken Grenzen hält . Laneafhire trat etwas reger
J » Käufer hervox , und bemerkenswert ist, baß die
^ eisx Schanghai letzthin zur Befestigung neigten ,
^ «sto enttäuschender ist die Eröffnung der Londoner
? bli „ ersteigerung geworden , bei der wider
Erwarten Preisabschläge an Stelle der erhofften
^ ' llbilisierung zu verzeichnen waren . Merinos
? ^ en meist um 5 Prozent zurück , während Kreuz -
Achten durchschnittlich um etwa 9 Prozent nachgaben ,
' immerhin waren die Zurückziehungen , die infolge

voher VerkaufSlimite vorgenommen werden muß '
. ' nicht allzu groß , und im Verlause der Auktion
°nnten weitere Preisrückgänge vermieden werden .

den Seidenmärkten ist wieder eine durch -
» ^ «e Stagnation zu erkennen . Hauptsächlichster
^

" » ffesaktor sind die sehr umfangreichen japanischen
z - kttrbeftände . Auf längere Sicht erscheinen aller -
. ' Ng « die Aussichten sür eine Marktbelebung in An -

tax des VerbrauchsanreizeS , der in den gegen -
^ ,

^" gen niedrigen Seidenpreisen liegt , etwas gün -
« 'Str . Der Hanfmarkt ist im wesentlichen be -

? piet . Man gewinnt immer mehr den Eindruck ,
die diesjährige italienische Ernte sowohl an

als auch an Quantität hinter der vorjäh -
*lften
»« letzt

zurücksteht . Belgien und Frankreich zeigten
eine etwas größere Nachfrage .

Börsenbefferung hält an.
Steigende Effektenkurfe,

rückläufige Nevisensätze.
Berlin , 24. Sept . (Funkspruch . ! Die Börse er -

öffnete durchweg b e s e st i g t . Auf allen Gebieten
machte sich weitere Deckungsneigung und , was stärkere
Beachtung fand , Prämiennachfrage aus dem Ausland
bemerkbar . Der Gcfchäftsumfang war nicht bedeu -
dent . Die Kurserhöhungen wurden durch die markt -
technische Position der Börse verstärkt . Die Stim -
mung stand unter dem günstigen Eindruck der Kund -
gebung des Herrn Reichspräsidenten . Auch der feste
Schluß der Neuyorker Börse und die Kurserholung
deutscher Werte in Amerika fanden ebenso Beachtung ,
wie die Tatsache , daß aus dem Ausland neue kulante
Geldossertcn vorliegen und die Nachfrage am
Devisenmarkt fast aufgehört hat , so daß
die Devisenkurse heute bis aus den französischen
Franken nachgaben . Auch nach den ersten Kursen
traten weiter kräftige Steigerungen
c i n . Die ungünstigen Berichte vom Arbeitsmarkt
konnten sich angesichts des erreichten niedrigen Kurs -
Niveaus nicht auswirken . Schubert u . Salzer er -
schienen mit zwei Pluszeichen und setzten 8,5 höher
ein . Von Montanwerten hatten Buderus mit einer
Steigerung von 5 und Hoesch von 6,25 Prozent die
Führung .

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 2,5 bis
4,25 Prozent reichlich angeboten . Die DiSposttions -
gcldcr für den Ultimo und die Erlöse ans den Ren -
tenverkäusen stehen dem Markt zur Verfügung . Da -
gegen war M o n a t s g e l d bei weiterer Zurückhal -
tung der Geldgeber mit 5— 6,25 Prozent verknappt .
Dollargeld stand mit 4—4 % Prozent zur Verfügung .

Im Verlauf konnten sich die nach den ersten Knrsen
eingetretenen Kurssteigerungen trotz nachlassender
Kaufneigung behaupten . Am Renten markt
war die Haltung beruhigter , doch ergaben sich bei den
in den letzten Tagen nicht notierten Werten noch Ab -
schwächungen . Staatsanleihen waren behauptet , teils
etwas fester . Liquidationspsai '. dbriese 0,25 bis 0,5 ,
vereinzelt auch bis zu 1,5 Prozent höher . Obligatio -
nen lagen uneinheitlich . 7proz . Landschaftliche Pfand -
briefe waren weiter rückgängig , im Durchschnitt bis
zu 1,5 Prozent . Auslandsrenten lagen über -
wiegend fester , besonders Türken waren gesucht . Auch
Rumänen konnten sich erholen und Mexikaner weiter
befestigt .

Der Privatdiskont wurde bei nachlassendem
Angebot unverändert mit 8 % Prozent notiert . Die
Nachfrage für Reportgeld hatte weiter nachgelaf -

seu . Der Satz wurde in Anpassung an die Monats -
geldzinSsätze von 5 auf 5% Prozent erhöht .

Am Devisenmarkt trat ein vollständi -
ger Umschwung ein . Die Reichsbank , die in
den letzten Tagen mit größeren Abgaben hervor -
getreten war , brauchte keine Devisen mehr zu geben .
Der Dollar ging aus 4 .I97S und das Pfund aus
20.401 zurück . Paris wurde unverändert mit 16.48%
festgesetzt . London — Paris wurde mit 128.76 und
London —Kabel mit 4 .8604 gemeldet . Der Mittelki ; rs
sür größere Dollarnoten ermäßigte sich aus 4 .22% und
für kleinere auf 4.197.

Die Börse schloß fest . Besonders beachtet
waren Deutsche Linoleum (gegen gestern plus 12) ,
Dessaucr Gas plus 7,5 , Schief . Gas pluS 6,5 und
Schubert u . Salzer plus 7 Prozent . Der Umschwung
am Renten - und Devisenmarkt wirkte zurück .
Schwachstromwertc lagen sest . An der N a ch b ö r s e
erfolgte ein Baissevorstotz in Schultheiß , die mit 208,5 ,
und Ostwerke , die mit 161 gehandelt wurden . Es ist
bemerkenswert , daß derartige Vorstöße immer erst
dann erfolgen , wenn die führenden Bankiers bereits
die Börse verlassen habe » . An der Nachbörse hörte
man Farben 141,75 , A .E .G . 12« , Siemens 181 , Salz -
detsurth 299,5 , Nenbesitz 6,9 , Altbesitz 59,50 , Reichs -
bank 229,50 , Stöhr 77, Bcrgcr 248.

Abendkurse
leicht ermäßigt.

Frankfurt , 24. Sept . sEigenbericht . ) Nach der
kräftigen Erholung an der Mittagsbörse zeigte die
Abendbörse bei kleinem Geschäst wieder leicht er -
mäßigte Kurse . Vorübergehend zeigte . sich wieder
etwas Material , jedoch war das Angebot nicht groß .
Man verwies auch auf die leichte Abschwächung der
Mark am Devisenmarkt , wo der Dollar wieder
4 .1985 genannt wurde . Am Aktienmarkt verloren
Farben im Verlaus 1,25 Prozent , Siemens 1—2 Pro¬
zent abgeschwächt . Montanwerke unverändert . Kali -
aktien umsatzlos . Deutsche Linoleum gut behauptet .
Die übrigen Werte lagen fast durchweg eine Kleinig -
fett niedriger . Der Rentenmarkt war ruhig und gut
gehalten . Im Verlauf trat eine kleine Abschwächung
ein . An der Nachbörse nannte man Farben 140.

Anleihen : Altbesitz 59,90 , Nenbesitz 7, 4proz . Dt .
Schutzgebiete 2,65 .

Bankaktien : Banner Bankverein 111, Commerz - u .
Privatb . 122,75 , Darmst . u . Nationalb . 169,5 , DD -
Bank 118,5 , Dresdner Bank 119, Reichsbank 229,5 .

Bergwerks - Aktien : Buderus 55.5 . Gelseuk . IM,5 .
Harpen 92 , Klöcknerwerke 75, Mannesmannröhr . 75 ,
Rhein -Stahl 76,5 , Ber . Königs - u . Laurahütte 88 ,
Ver . Stahlwerke 71,5.

Transportwerte : Nordd . Lloyd 80,5 .
Jndustrieaktien : Aku 72, A .E .G . Stammaktien 126,

Dt . Goldscheidcanft . 185,5 , Dt . Linoleumwerke 158,5,
Elektr . Licht u . Kraft 180, J .-G . Farben 140, Fellen
it . Guilleaume 101,5 , Gesfürel 129, Goldschmidt Th .
47, Holzmann 77, Junghans Gebr . 80, Lahmeyer 147,
Metallges . 100,75 , Rütgerswerke 51,5 , Schuckert El .
Nürnb . 189, Siemens u . HalSke 179,5, Süd -d . Zuckers .
188, Thür . Lief . Gotha 90, Voigt u . Häffner 150,
Wayß u . Freytag 54,6 .

Ltm die Konzentration
in der Lokomoiivindustrie.

Zmmer noch ungelöste Probleme .

24. Sept . Weißzucker leinschließ . Sack
^ " Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
z. Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen

25 .6o_ 25.75—26, Sept . 25.87% . Tendenz ruhig .
fcnT reinett ' 24 Sept . Baumwolle . Schlußkurs :

^ eriean Middling Universal Standard 28 mm loko
engl . Pfund 12.18 Dollarcents .

Die Austragsvergebungen der Reichsbahn an die
Lokomotivindustrie in Vorwegnahme der Bestellungen
für das erste Halbjahr haben das Problem ber künf -
tigen Gestaltung der deutschen Lokomotivindustrie
noch keinesfalls zu lösen vermocht . Sie haben es
lediglich wieder stärker in den Vordergrund der Er -
örterungen gestellt . Wenn man den gegenwärtigen
Auftragsbestand der deutschen Lokomotivindustrie zu -
gründe legt , so erscheint die Produktionskapazität der
deutschen Lokomotivindustrie noch immer als zn groß .
Die Konzentration ist zwar im Lauf der letzten
Jahre fortgeschritten . Es gibt in Deutschland gegen -
wärtig etwa 12 Lokomotivsabriken gegenüber 29 in
ber Vorkriegszeit . Von feiten einiger Lokomotiv -
fabriken ist aber betont worden , daß in Deutschland
sechs Lokomotivfabriken ausreichen würben , nm den
Bedarf zu befriedigen . Im Jnlandsgeschäst sei die
Reichsbahn heute mehr denn je der ausschlaggebende
und fast alleinige Auftraggeber . Der gesamte Loko¬
motivbedarf der Reichsbahn für die nächsten drei
Jahre sei aber auf höchstens 400 Lokomotiven zu ver -
anschlagen , der leicht von süns Lokomotivfabriken zu
bewältigen wäre . Diese Auffassung kam insbesondere
in einer Eingabe zum Ausdruck , die die Firmen
Borsig lBerlin ) , Hanomag (Hannover ) , Seuschel u .
Sohn A .-G . (Kassel ) , Friedr . Krupp A .-G . (Essen )
und Schwartzkopss (Berlin ) gemacht haben . Vorteile
würde eine solche Konzentration zweifellos haben .
Die Fabriken könnten in stärkerem Maße zu einer
Serienfabrikation übergehen . Sie würde sich bil -
liger stellen , und Ersparnisvorteile sür die Reichs -
bahn selbst unter Umständen zeitigen können . Die
Fabriken könnten sür den Lokomotivbau mehr Mittel
aufwenden und ihn mehr als jetzt fördern .

Einer so weitgehenden Konzentration stehen aber
erhebliche Schwierigkeiten entgegen . Die Un -
ternehmen außer den oben ermähnten fünf Fabriken ,
bie jetzt noch den Lokomotivbau betreiben , dürften
nicht leicht dazu zu bewegen fein , ihn aufzugeben .
Sie haben in jahrelanger EntWickelung zum Teil
auch Sondertypen herausgebildet . Die Hoffnung aus
einen späteren Aufschwung des Lokomotivgeschäftes
läßt den Entschluß , den Lokomotivbau aufzugeben ,
natürlich noch schwerer fassen . Im übrigen handelt
es sich bei diesen Unternehmen oft auch um Fabriken ,
die den Lokomotivbau nur als einen Zweig ihres
FabrikationsprogrammeS betreiben . ES haben nun
zwar fchon wiederholt Verhandlungen in dieser Rich -
tnng stattgefunden , den Lokomotivbau weiter zu kon -
zentrieren , aber bisher ohne Erfolg . Die Lokomotiv -
fabriken . bie man in Aussicht genommen hatte , sie
zur Aufgabe des Lokomotivbancs zu bewegen , waren
nicht dazu bereit . Die Gegenleistung für die lieber -
tragung ihrer Lokomotivquote an andere Unterneh -
men erschien ihnen zu gering . Auf der anderen Seite
waren die Fabriken , die als Erwerber in Frage
kommen , nicht bereit , sür bie Uebernahme der Quoten
mehr zu bieten . Sollte es eines Tages doch noch zu
einer stärkeren Konzentration im Lokomotivbau kom -
men ( etwa ans die eingangs erwähnten fünf Unter -
nehmen ) , so müßten auch noch andere Hindernisse aus
dem Wege geräumt werden . Bekanntlich haben auch
bie einzelnen Länder das Recht , bei der Vergebung
von Lokomotivausträgeu zu fordern , daß entsprechend
den festgesetzten Quoten die Lokomotivfabriken in
ibren eigenen Länder berücksichtigt werden . Nur
Baden hat aus das Recht verzichtet und seine Quote

abgegeben . Die Reichsbahn wird also sich die Zu -
stimmung von den einzelnen betroffenen Ländern
einholen müssen , wenn der Fall eintreten sollte , daß
im Zuge einer Konzentration ein Land mit seiner
Lokomotivquote durch Ausgabe des Lokomotivbaues
ausfällt .

Man sieht , daß die Konzentration und die Rege -
lung des Jnlandsgeschästs bei der Lokomotivindustrie
noch große Schwierigkeiten macht . Was das Aus -
lands geschäst betrisst , so haben die einzelnen
Lokomotivsabriken hier völlig freie Hand .
Der Anslandsverband , der vor einiger Zeit zerfiel ,
ist nicht wieder errichtet worden . Man glaubt auch
nicht , daß es in absehbarer Zeit wieder zu einer ge -
meinsamen Regelung des Auslandsgeschäftes kom -
men könnte . Die Konkurrenz des Auslandes selbst
macht sich auf den Auslandsmärkten nach wie vor
außerordentlich stark bemerkbar , so daß es besser ist ,
jede deutsche Lokomotivfabrik verfährt bei der Herein -
nähme von Auslandsaufträgen nach eigenem Er -
messen . Für die deutsche Lokomotivindustrie sind die
Auslandsaufträge auch gegenwärtig kaum ren -
t a b e l . Wenn sich die deutsche Lokomotivindustrie
trotzdem entschließt , solche Austrüge hereinzunehmen ,
dann geschieht dies deshalb , um sich nicht völlig vom
Weltmarkt verdrängen zu lassen und um den Werken
und Arbeitern Beschäftigung zu geben .

300 neue Lokomotiven.
Ein nichtssagendes Kommunique. — Reichs¬
bahn fordert gesetzlichen Schutz gegen die Kon-

kurrenz des Kraftwagens .
WTB . Berlin , 24. Sept .

D »r Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast beschäftigte sich in seiner Tagung am 22.
und 28 . September eingehend mit der Wirtschaftslage
der Reichsbahn . Der immer weiter zunekmrende
Wettbewerb des Kraftwagens verringere
ständig die laufenden Einnahmen der Reichsbahn .
Mit eigenen Maßnahmen könne die Reichsbahngcsell -
schuft keinen wirksamen Schutz gegen den utigeregel -
ten Kraftwagen - Wettbewerb schassen . Eine Besserung
ist nur von gesetzgeberischen Maßnahmen zu erwar -
ten , die durch Schaffung von Wettbewerbsgrundlagen
sür alle Verkehrsmittel einem gesunden Wettbewerb
Raum geben . Um beschleunigte Durchführung dieser
Maßnahmen ist der Reichsverkehrsminister unter
Hinweis auf den Ernst der Lage angegangen worden .

Der Verwaltungsrat genehmigte u . a . die B e -
schassung von 800 Lokomotiven für
die nächsten drei Jahre . Er beschloß ,
daß die aus der Zeit der Staatsbahnverwaltungen
entnommene Zahl und Einteilung der Direktions -
bezirke den verkehrstechnischcn und wirtschaftlichen
Erfordernissen angepaßt werden muß . In Ausfüh -
rung dieses Beschlusses wird der Bezirk der Reichs -
bahndircktion Magdeburg den benachbarten Direk -
tionsbezirken , insbesondere Hannover und Halle , zu -
geteilt werden . Der Verkehrskontrolldlenst verschie¬
dener Dircktionsbezirke wird in Magdcbnrg ver -
einigt . — Gleichzeitig billigte der VerwaltungSrat die
vom Generaldirektor unternommenen Schritte zu
einer nicht mehr vermeidlichen alsbaldigen Verein -
heitlichung der Rcichsbahnorganisation in Leipzig .

Berlin , 24. Sept . (Funkspruch . ) Wiederum hatte
die Berliner Getreidebörse schwachen Besuch und da »
mit hing wohl in erster Linie die allgemeine Zurück -
Haltung und geringe Umsatztätigkeit zusammen .
Roggen und Wetzen , soweit es sich um Wag -
gonwarc handelt , seitens des Inlandes nur mäßig
angeboten . Dagegen befindet sich Kahnware wieder
genügend im Markt . Lieferung zeigte sür Weizen
im Anschluß an den Weltmarkt , der weiter unter dem
Einfluß der großen russischen Dnmpingverkäuse und
der auch sonst bestehenden Absatzschwierigkeiten seine
Preise durchweg ermäßigte , auch hier Abschwächungen
bis 8.50 Rm . Dabei waren es wieder spätere Mo -
nate , die besonders belastet wurden . Roggen hat
ebenfalls teilweise im Preise etwas nachgelassen . Hier
scheint die einsetzende Kartoffelernte neben den lau -
senden Feldarbeiten die Landwirte von größeren Ab -
lieferuugen zurückzuhalten . Für H a s e r fehlt der
Konsum . Das Angebot ist reichlicher und auch iu den
Forderungen ermäßigt . Auch im Zeithandel haben
sich letzte Preise nicht halten können . Ueber die be -
vorstehenden Andiennngen ist sür diese drei Getreide -
arten zu sagen , daß für morgen für Weizen 59 Par »
tien , für Roggen 48 und für Safer 6 Scheine vor -
läufig angekündigt sind . G e r st e nach wie vor still
und auch für Mehl wird nach gleicher Richtung
geklagt .

Berlin , 24 . Sept . fFnnkfpruch . ) Amtlich « Pro -
duktennotiernngen (für Getreide und Oelfaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . (65— 76 Kg . ) 232— 288, Sept . 218—245 Br . , Okt .
247—246 Br . . Dez . 256 .50- 255 .50, März 266 .50 ; mat¬
ter . Roggen : Mark . (70—71 Kg . ) 158—162 n . Br .,
Kahnware 167 eis Berlin vergebens offeriert , teil -
weise gestützt . Sept . 174.50, Okt . 174.50—174 Br . , Dez .
186— 185 .75 , März 197—196 .50 ; matt . Gerste : Brau ,
gerste 202—222, Futter - lt . Jndustriegerste 178— 190;
ruhig . Hafer : Märk . 152— 162, Sept . 153 .50, Okt .
155 . Dez . 180.50 ; matter . Weizenmehl 27.25— 85.50 ;
ruhig . Roggenmehl 28.25—26.75 ; ruhig . Weizenkleie
8 .50—8 .75 ; ruhig . Roggenkleie 8— 8 .25 ; ruhig .

Viktoriaerbfcu SO— 84 , Fultcrcrbseu 19 —21, Pelusch¬
ken 20—21 , Ackerbohnen 17— 18 , Wicken 20— 22, Raps¬
kuchen 9.80—10.20 , Leinkuchen 17.30—17.60, Soja -
extraktionsschrot 14— 14.80 Rm .

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe , 24. Sept . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Der Brotgetreide -
markt ist sowohl im Inland als auch im Ausland
sehr schwach. Dementsprechend läßt der Mehlverkauf
sehr zu wünschen übrig . Futtermittel sind nachgiebig .
Süddeutscher Weizen , neue Ernte , je nach Beschasseu -
heit 25.50—26, deutscher Roggen , neue Ernte , je nach
Beschaffenheit 17— 17.25 , Futtergerste 18 .25— 19 , Brau¬
gerste , neue Ernte , je nach Beschassenheit 22—24
( Ausstichqualitäten über Notiz ) , deutscher Hafer , neue
Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 15.50— 16 .50,
Weizenmehl , Mühlenforderung , Sept .— Nov . 40.—,
Weizenmehl , Mühlenforderung , 2. Sorte , Sept .— Nov .
38.75, Roggcumchl , 70—60 % , je nach Fabrikat 28 bis
28.50, Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabr . ,
prompt 9 .25— 9.50, Weizenkleie , fein , prompt 6.25 bis
6 .50 , Weizenkleie , grob , prompt 6.75— 7.—, Biertreber ,
je nach Qualität , prompt 9 .75— 10 .25, Malzkeime , je
nach Qualität 8—9 .50, Trockenfchuitzel , lose , je nach
Fabrikat , Parität Karlsruhe 7—7.50, Erdnußkucheu ,
lose , deutsche , je nach Lieferung 18 .25— 18.75 , Kokos¬
kuchen , je nach Fabrikat 14— 14 .25, Soyafchrot , füdd .
Fabrikat , je nach Lieferzeit 14 .25— 14 .75, Leinkuchen -
mehl , je nach Fabrikat 18.50—19 .50, Sesamkuchen 12.50
bi » 18 , Speisekartossel , gelbsl ., neue Ernte 5.7V—6.26,
Speisekartofsel , weißsl ., neue Ernte 6 Rm .

Rauhsuttermtttel : Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken , neue Ernte 4— 4.50, Rotkleeheu , gut ,
gesund , trocken , neue Ernte 4.75—5.25, Luzerne , gut ,
gesund , trocken , neue Ernte 5 .75—6.25, Stroh , draht -
gepreßt , je nach Qualität 8—8.50 Rm .

Alles per 100 Kilo ; Mühlensabrikate , Mais , Bier -
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken -
schnitze ! ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikastation . Waggonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spe -
sen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Um -
iatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen :
Lage unverändert .

C ^ tcaqoer Geiretdebörfe.
Chicago , 24 . Sept . ( Funkspruch . ) Getreide - Schlutz »

kurse . (Vortagskurse in Klammern . ) Weizen :
Tendenz fest . Mai 89—89 ^ (89K —89K ) , Sept . 795*
(78 % ) , D -z . 88- 88M (82^ - 82% ) , März 8&- 86 ^
(86K - 86J4 ) . — MaiS : Tendenz fest . Mai 85 ^
(84% ) , Sept . 85% (85% ) , Dez . 82% (82) , März 88%
(82% ) . — Hafer : Tendenz kaum stetig . Mai 41
(41 % ) , Sept . 85% (85% ) . Dez . 87% (88% ) , März
40% (40) . — Roggen : Tendenz fest . Mai 57%
(56% ) . Sept . 47 (46% ) , De, . 51 (49% ) , März 55%
(54% ) . — (Alles in Cents je Bushel .)

Sonstige Märkte .
Berlin , 24 . Sept . fFunksprnch . ) Metallnotier « » -

gen sür je 100 Kg . Elektrolytkupser 100.75 Rm .
Knieliugeu , 24 . Sept . Schweinemarkt . Zufuhr 90

Milchschweiue . Preise : 80—50 Rm . pro Paar . Han -
del mittel . — Nächster Markt am 1. Oktober .

Psälzer Obstgroßmärkte vom 28. September . Bad
Dürkheim : Ansnhr 210 Zentner , Absatz gut .
Preise : Versch . Birnen 12—81 , Pfirsiche 18—27,
Zwetschgen 12—20, Tomaten 9—14 , Aepfel 14, Trau¬
ben , weiß 20—28, rot 14— 18 Psg . — E l l e r st a d t :
Anfuhr gut , Absatz und Nachfrage flott . Zwetschgen
14—18, Trauben , Mosel 18— 16 , schwarze 15—18,
weiße 19—21 , Pfirsiche 20, Birnen 18—22, Aepfel 16
bis 24, Tomaten 7—10 Pfg . — Freinsheim :
Anlieferung 680 Zentner , Absatz und Nachfrage gut .
Preise : Birnen 12—16 , Zwetschgen 20—25 , Tomaten
8— 18, Portugieser -Trauben 15— 17, Mosel - Trauben
12— 15 , weiße 20—25, Nüsse 80—85, Quitten 20 , Boh¬
nen 15 Pfg . — Welsenhelm am Sand : Anfuhr
270 Zentner , Absatz und Nachfrage gut . Preise :
Trauben , Portugieser 16—17, Oesterreichs 20—22,
Mosel 12— 14, Tomaten 9—11, Birnen 20 Psg .

Züricher Devisen .
Zürich , 24 . Sept . Paris 20.24 , London 25 .04 % ,

Neuyork 5.1547% . Belgien 71.87, Italien 26.99 % ,
Spanien 55 .25, Holland 207 .85 , Berlin 122.74 , Wien
72.75, Stockholm 188% , Oslo 187.92% , Kopenhagen
187 .95 , Sosia 3 .78% , Prag 15 .29 % , Warschau 57.75,
Budapest 90.28% , Belgrad 9 .12% , Athen 6.70, Kon »
stantinopel 2.44% , Bukarest 8.07 , Helsingfors 12.97 % ,
Privatdiskontfatz 1*/« , Buenos -Aircs 1.85 % , Japan
2 .54 % . Offiz . Bankdiskont 2% % , Tägliches Geld
1 % % , Monatsgeld 1% % , Drei -Monatsgeld 2% % .
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Kolpinghaus
Karlsruhe
von Samstag , den 27 . September
bis Donnerstag , den 2 . Oktober

öroBe Wohltäiigkeifsveranstaltung
Eröffnung Samstag15 Uhr

Ei ntritt pro Person 30 Pfennig .
Beginn jeweils 15 Uhr , Sonntag , den 28 . Septbr . , Beginn 11 Uhr .
Künstlerische Darbietungen , Verkauf , Krabbelsack , Verlosung ,
Bewirtung , Gelegenheit zum Tanz jeweils ab 22 Uhr . Besichtigung
aes Hauses . Alle Karlsruher sind freundlichst eingeladen

Heute — Eintracht
Donnerstag I 25 . s Sept ., 20i

1 . Kammermusik -Konzert

hiesiger Anstalten
erhalten zu mäßigen Preisen

volle Pension od. Mittagstisch
in cer

Luisenschule in KarSsruhe
Otto Sachsslrnßc Nr . 5, Ecke Matbystraße

Bad. Frauenuereinvom Roten Kreuz

1772

Stühle sSS"*-
verschied . Form , u .^roüer Auswahl
Stuhle mit altem Rohrge *
riecht werden zu Lederstuhle um
gearbeitet . Auflärben u reparieren
von Ledernitibeln . Umarbeiten
von Polstermöbeln . Bette usw

E. $diiifz ^ .t*,ä,u
Kaisei Straße 227 Telefon k4Ö8
Teilz . gestatt . Ratenabk . angeschl .

Preis - Abschlag !
Bett - Chaiselongues ^ Zn
Chaiselongues ££
nSman « mouerne Formen , beste AusführungUlWdllS von nur 8 .,. - bi * 136 . — Mark .

in sriroficr Auswahl
Telefon 441 »

i rk.UllJLUl SchUtzenstr . 23

Decken
Polster - D
nitfbelhaus

Stire Wäsche
einschl . Stärkewäschc wird im Mädch, .' « - und
Frauenheim Bretten sorgfältig gewaschen
und gebügelt , aus Wunsch auch getitelt . Ab¬
holung Montags . Anmeldungen bis Sams -
tag an den

Badischen bandesuerein für
innere TTIiss on

Ncdlcnbacherstrakc 14 .
Fernsprecher 5826/27 .

Uh ^ ^ H

:ert V
Wendlins - Quartett

Mozart n -moll , K .V. 516

f | unter Mitwirkung von Konz »rimeister
Hann (Köhler aus Stuttgart (2 Viola)1 Sfreldi-Quiniefic sSF « "~

H Abonr
W 16 50 .

Abonnements für die 6 Kammermusik - Konzerte zu Mk . 19.80,16 50. 13 20 und 9.90, die auf Wunsch auch bis 2 . Okt .
gestundet werden .

Einzelkarten für beute zu 5 .50, 4 .40 , 3 .SO und 2.20 bei
I Kurt Neuffeldt . VoldstraBe 81

FÜR

BIELEFELD
KOMMEN NUR DIE

« * \ A

MB UGUMV

FRAGE !

Cafe Odeon
Heute abend Uhr :

Letztes Großes Sonderkonzert
der Kapelle HANNS HAY . Das verstärkte
Ensemble bietet ein ausgewähltes Programm .

Voranzeigen :
Dienstag , den 30. September , abends M Uhr :

ihren - und Absehieds -Abend
der Kapelle HANNS HAY .
Mittwoch , den 1. Oktober, abends %9 Uhr :

Großes Eröffnungskonzert
der Kapelle FRANZ DOLEZEL in neuer
Besetzung .

5r 26. 9 . : Tannbäu -
,er . Sa ., 27. 9 . : Zum
i . Mal : Die Prinzes¬
sin u . der Eintänzer .
So . , 28. 9 . : Der lMige
Krieg . — I « « o» -
zerths . : Zinsen . Mo . .

29. 9 . : Amnestie .

Jü Künstlerhaus
Mittwoch , 8. Okt . , abds . 8V« Uhr
WerbeaM fOr d . Patronatsverein

des

ratnms
Theater - Aufführung

Rosy Mimosy
ein Liederspiel v . Anton Rudolph , Karls¬
ruhe , mit Benützung von Mozartliedern .
Karten zu Mk. 2 . - u . t .- in den Musikalien¬

handlungen MUi er , Neu .' eldt , fafel

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

©»
9

«ielbfleischig »

Speisekartoffeln
fflr den Winterbedarf aus den besten t>ad.
Kartoffelan oauge bieten in bekannt guter
Qualität liefert prompt u. billig irei Keller

an Private und Großverbraucher
Badische landwirtschaftliche

Zentralgenossenschaft e .G.m .b .H.
Karlsruhe

Büro : Lauterbergstr. 3. Lager : Scblacht-
hausstraße 3. Telefon 4620-4626

O O • G

Sie staunen
Elegante

Damen-Mäntel
Einheitspreis

Mk. 25 « -

Oaniels
üonfektions - Haus
U/iltielmstr . 361 Tr.

Raten a aufaökom tnen

Ein Zwiebelvrävarat
!»

Paul Kneiieis
„öaartinfttut

"
dieses dal sich leit übet
60 Jahr . bei Kahlheit
Haarausfall u . Haar -
pflege glänz . bewährt ,
wo alle ander . Mittel
veriagten , Aerztl . emv -
sohlen . — Zu haben
in 3 Äröken bei

Luise Wolf Wwe..
Karl - Friedrichstratze 4 ^

Carl Roth. Drogerie
Herrenstrasic 26/28 .

Wer braucht noch
Brennhol, , wir liefern
noch bis 1 . Oktbr . zu
Sommerpreisen . Bu -
chen u . Tannen ge-
milcht , ofensertig , gut
tiocken , pro Ztr . 1 .80
Mk . , Bün -delbolz . 3V
Bündel 5 Mr ., alles
frei Keller Karlsruhe
u Umgebung

Holzhandla. Schorvv
u , Co . . Durmersheim
(Baden ) .

BnDiftößs
2onöe5lf )ealet.

Donnerstag . 25. Sevt
* D i (Donnerstaa -
ntitie) Th. -Gem. 701

bis 800
Neu einstudiert:

JWWf.
Lyrische KomSdie

von Verdi .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Blank , E ^ lsgroth .
Grünwald -Sevfert ,

Haberkorn , Kalnbach ,
Kiefer . Löser ,

Nentwig , Oerner ,
Schuster .

Anfang 19Ms Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise 0 ll .00—7 .00) .

celsior - Hotel

ErMeeren
jetzt beste Pflanzzeit.
nur groftsrnchtige u .
reichtragende Sorten
Starke autbewurzelte
Pflanzen 100 St . 8 M
- extra starke vik -
fierte . nächstes Jahr
schon reich! , tragend .
1(10 St . 4 M — offe¬
rier » b lol . Lieferung

Fliedr . Sügei .
Verlandgärtnerei

Rbeinbifcholobeim
Telefon Nr 19 .

Eingangnpffffcneuer
für

Kleider und
Schürzen

für Leib - . Bett -
n . Tischwäsche

Frfinkie
Viktoriastraße 10 berücksichtigt bei Ein-

kaufen die Inserenten d.
„Karlsruher Tagblattes "

Harolds verhexte Woche
Roman von C . & . Korester

In der Scae Fell -Straße lag Scae Fell -
View , das sich von den Nachbarhäusern nur
durch ein nettes schwarzgoldenes Schild am
Gittertor unterschied — „Pension Po und ".
Frau Pound hatte eine Pension nur sür Herren ,
seine Herren , Gentlemen — man mutz Genle -
men gesperrt drucken , also Gentlemen . Ihr
höchster Ehrgeiz war , sieben Pensionäre auf
einmal zu beherbergen , aber das hatte sie noch
nie erreicht . Auf mehr als sechs hatte sie es nie
gebracht — und genau so viel hatte sie eben jetzt .
Und Harold Norman Atridge war unbestreit -
bar der Glanzpunkt unter all ihren Pensw -
nären .

Erstens und vor allem wohnte er nun . die
Ferien ausgenommen , schon süns Jahre un -
unterbrochen bei ihr - Er hatte jede Woche die -
ser fünf Jahre seine wöchentliche Rechnung be-
zahlt . Er rauchte nicht , verstreute daher keine
Asche auf den Fußboden , lieh keine Zigaretten -
stummel umherlieaen und brannte keine Löcher
in seine Toilettentischdeckchen . Nicht ein ein -
ziges Mal in der Woche blieb er länger als bis
elf Uhr aus , und immer kam er nüchtern nach
Hause .

Kurz und gut , dieser Herr Atridge war im
reifen Alter von fünfundzwanzig Jahren ein
solches Musterexemplar , daß es wobl der Mühe
wert sein dürfte , seinen Vorsahren uachzn -
spüren — zwischen dem Gartentor von Scae
Fell -Biew und dem Haustor von Scae Fell
liegen volle drei Aards — und während der
Zeit , die Herr Atridge benötigt , von einem nach
dem andern zu gehen , wollen wir einen kleinen
Ausflug in feine Vergangenheit machen .

Trotzdem , weih Gott , alles dagegen spricht ,
hatte es doch eine Zeit gegeben , in der Harold
Atridge jung gewesen war : in der er in kurzen
Röckchen am Futzboden herumgekrochen war und
Ba -Ba gesagt hatte : in der eine entgegenkam -
mende Omnibusgesellschaft ihn ohne Fahrgeld
hatte fahren lassen , sofern nur ein Erwachsener
dabei war und er keinen Sitzplatz einnahm : in
der eine eigentlich hübsche und willensschwache
Mutter ihn über alles herrlich gefunden und
die äußersten Vorsichtsmaßregeln ergriffen
hatte , damit beim Waschen keine Seife in feine
Augen kam . Aber die hübsche und willens -
schwache Mutter war gestorben , als Harold erst
vier Jahre war . eigentlich ohne offensichtliche
Ursache , soweit Harold das später feststellen
konnte . Und Harold wurde der Obhut einer

Tante seiner Mutter anvertraut , die von ihrer
Nichte so verschieden war wie Gußeisen von
Zinnasche, ' sein Vater , ein hilfloser , nerven -
loser , kinnloser , kleiner Schreiber in einem
Büro der City , lebte noch ein oder zwei Jahre
dahin und zahlte für seinen Unterhalt , woraus
er seiner Frau in den Tod folgte — aus purer
Unfähigkeit (so behauptete Harolds Großtante ) ,
sich zu einer neuen Heirat zu entschließen .

Diese Großtante hietz Fräulein Epping ,
Matilda Epping . Sie stammte noch aus einem
anderen und allem Anschein nach größerem Zeit -
alter . Als Harold unter ihre Aussicht kam ,
näherte sie sich der Sechzig und war sünsnnd -
vierzig Jahre Lehrerin gewesen .

Harolds Erziehung begann in der Volks -
schule , die damals von Fräulein Epping regiert
wurde . Unter ihren Adleraugen machte diese
Erziehung die wunderbarsten Fortschritte . Sie
wachte darüber , mit wem er Freundschaft schloß ,
und kam natürlich zu dem Schluß , daß kein
Kind in der Schule seine Freundschaft verdiene
— wie sie ja überhaupt fand , daß kein Kind
etwas auf dieser Welt verdiene . Als er im Ver -
lauf der Zeit und seiner phänomenalen Lern -
erfolge iwozu natürlich gehörte , daß Fräulein
Epping ihn noch jeden Abend zwei Stunden
privat unterrichtete ) in die Knabenschule aus -
rückte , hielt Fräulein Epping noch immer ein
wachsames Auge aus ihn gerichtet — was um so
leichter war . als sie nicht nur die bestgehaßte
Frau im Schulrat , sondern auch die am meisten
gefürchtete war .

Zu Hause war Fräulein Epping genau so , wie
sie in der Schule gewesen wäre , wenn Jnspek -
toren und Verordnungen sie nicht doch ein biß -
chen im Zaum gehalten hätten . Harolds natür¬
liche Instinkte wurden als teusliche Eingebungen
betrachtet . Fräulein Epping fand den Ehrgeiz ,
Kohlen zu schleppen oder in den Besitz von
Rollschuhen zu gelangen , durch und durch ver -
merklich , und es dauerte nicht lange , bis sie diese
Ansicht Harolds bildsamen Gemüt vollkommen
eingeprägt hatte - Sie hatte sich von ihrem vier -
zehnten Jahre an selbst durchs Leben aeschlagen
und im Laufe der Zeit dabei nicht wenig harte
Püffe erhalten : so war sie zur Ueberzeugung
gekommen , daß harte Püffe unbedingt zum
Wohlbefinden des Menschen gehören , ja . daß es
geradezu eine Sünde sei , ihnen auch nur aus -
weichen zu wollen .

Nun ist es vielleicht ganz unverkennbar ge-
worden , woher alle die gesammelten Eigenschas -
ten stammten , die den erwachsenen Harold
seiner Wirtin so teuer machten . Ihr Samen
lag so tief , daß Harold , noch ehe er zwölf war ,
eher Maikäfer in seinem Haferbrei gegessen

hätte , als unpünktlich oder mit schmutzigen Hän -
den oder mit Pantoffeln zu einer Mahlzeit zu
kommen .

Als er dann , nachdem er sich selbstverständ -
lich ein Stipendium verdient hatte , in eine
höhere Schule versetzt wurde , geriet diese An -
schauung ein wenig ins Wanken , was aber keine
besonderen Spuren hinterließ : dazu war Fräu -
lein Eppings häuslicher Einfluß zu stark . Eine
Zeitlang jedoch vermochte alles mögliche , was
mit der Schule zusammenhing , sogar Fräulein
Epping zu erschüttern . Harold mußte zum Bei -
spiel Futzballstiefel und Kniehosen bekommen ,
und weiße Flanellhosen und Kricketschuhe muß -
ten für ihn gekauft werden : er mußte sich mit
einer rohen Menge von Jungen , die bei wilden
Spielen nicht bester waren als irgendwelche
Stratzenlümmel . in körperliche Kämpfe ein -
lassen : und nach dem Fußballmatch am Abend
kam Harold manchmal erst um sieben Uhr , wenn
es schon längst dunkel war , aufgepulvert bis
zur Lausbubenhastigkeit . nach Hause . Und Ha -
rold geriet in Verbindung mit nichtsnutzigen
Rangen , die gar nichts Besonderes oder Furcht -
bares dabei fanden , wenn sie ihre Hausarbeiten
nicht machten oder gar noch am nächsten Tage
den Lehrern alle möglichen Lügen aufbanden .
Und dann ihre Sprache , die Geschichten , die sie
sich erzählten ! Fräulein Epping hegte , was
diese Sprache und diese Geschichten betraf , ein
dunkles Mißtrauen — ein Mißtrauen , das , wie
sich herausstellte , nur zu sehr berechtigt war ,
aber Harold verblieb bei all diesen Dingen noch
lange in holder Unschuld — sie gingen über sei-
nen Kopf hinweg soder vielleicht auch unter
seinen Füßen hindurch .

1917, als Harold eben fünfzehn war . holte das
Schicksal zu einem schweren Schlag gegen
Großtante Matilda aus . Ihre Vorgesetzten
( für Harold war es immer noch unvorstellbar ,
daß es überhaupt Vorgesetzte für sie geben
konnte ) machten die erstaunliche Entdeckung , daß
sie achtundsechzig war und immer noch unter -
richtete . Neuen Gesetzen zufolge mußte man
mit fünfundsechzig in Pension gehen . Vergeb -
lich erklärte sie voll Wut , daß sie viel eher zum
Unterrichten geeignet sei als die flatterhaften
Frauenzimmer , aus denen ihr Lehrkörper be-
stand . Vergebens wies sie darauf hin . daß sie
eben einen Prozeß gewonnen hatte , den ein
empörter Vater eines gezüchtigten Zöglings
wegen gewalttätiger Körperverletzung gegen sie
angestrengt hatte . Fräulein Evvina mußte in
Pension gehen , und Fräulein Epping ging , zum
erstenmal in ihrem tatkräftigen Leben besiegt
und geschlagen , in Pension .

Und zum erstenmal in ihrem Leben beriet sie
sich mit Harold . Fräulein Eppings Pension

stammte noch aus den Statuten des Jahres 1850.
als man es für selbstverständlich erachtete , daß
alte Jungfern von fünfundfünszig Pfund im
Jahre leiben können , wobei man die mögliche
Existenz von fünfzehnjährigen Großneffen
überhaupt nicht in Betracht zog . Der größte
Teil ihrer kleinen Ersparnisse war zu einer
Rente von fünfzehn Pfund im Jahre zufam -
mengeschmolzen - Harold mußte daran denke « '
sich selbst seinen Unterhalt zu verdienen . Nicht
sofort , aber recht bald . Fräulein Evving ver »
zichtete voll Schmerz auf ihren unausgesprochen
nen Wunsch , ihn zur Kirche zu bringen .

Es war das erstenmal , daß Harold überhaupt
an seine Zukunft dachte : bis dahin hatte er e»
für selbstverständlich gehalten , daß sie genau
für ihn eingeteilt würde , wie alles bisher fMl
ihn eingeteilt war lnnd auch weiterbin ctnge -
teilt worden wäre , wenn Fräulein Evvina ißrejj
Beruf hätte ausüben dürfen ) . Außerdem achten
der Krieg jetzt zum Normalzustand zu werden »
und Harold hatte angenommen , datz ihm wti
achtzehn Jahren alle Stellen zur Verfügung
stehen würden ^ die er von einer männergierigen
Regierung nur verlangen konnte . Er
seinen Klassenlehrer auf . Arbeit ? O ja .
gab hunderterlei Arbeit für jeden , der lesen
schreiben konnte - Firmen , die der Höhe der
Kriegslieserungen nicht nachkommen konnte »
und deren Personal zum Militärdienst einge
zogen war , hatten nur zu viele Stellen zu «*r
geben . Aber — wäre es nicht besser . wcn >>
Atridge noch ein bißchen warten wollte ? -n
einem Jahre hätte er das Abitur hinter sich.
mit einem solchen Zeugnis in der Hand wan¬
dte Zukunft für ihn bedeutend sicherer , un
schließlich konnte der Krieg ja auch nicht ew »
dauern . Der Klassenlehrer war so ehrlich D .
troffen , daß er eigens eine förmliche Re »i
unternahm , um mit Fräulein Eppina über °
Angelegenheit zu sprechen . Niemand , sagte r -
könne ohne das Abitur wirklich sein Gl »
machen . Und wenn Harold jetzt die Sckule y *
ließ , so bedeutete das , daß seine Zukunft &ts
das Ende seines Lebens zerstört sein umr
Nur noch ein Jahr Schule — ein kleines Ja
und Harold hätte die Welt zu seinen
das Abitur sei der Schlüssel zu allen Ber »
und zu so gut wie jedem Geschäft . Außer »
aber frage er Fräulein Epping , ob es der « »i
gegenüber , die Harold nun vier Jahre lang n
zogen hätte , anständig sei , wenn man sie um
Ruhm bringen wollte , den Harolds Abitur ,
ein Abitur , das so gut wie sicher lhier ^ nrie
die Stimme des Lehrers ehrfurchtsvoll « ^
Auszeichnung stattfinden mußte — für
beuten würde . „ . . ,

lFortsetzuns
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